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Das Reich gegen die bayriſche 
„Ordnungszelle“. 

Wie mehrere Blätter melden, finden heute vormittag 
Lem Reichskanzler Beſprechungen ſtatt, an denen der Prä⸗ 

ſbent des Reichstages, die Führer der Koalitlonsparteien, 
dee Abg. Dr. Streſemann und einige andere führende Po · 
ſiſter ünd Parlamentarier teilnehmen werden, Geßgenſtand 
deſer Veſprechungen dürfte der geſamte Kompleß von wich⸗ 
ſgen Fragen der innerdeutſchen Politik ſein, die auf eine 
babige Entſcheidung drängen. 
3u der Vlättermeldung, daß wegen der Aufhebung des 

gelagerungszuſtandes in Bayern zurzelt ſchon Verhand⸗ 
engen zwiſchen der Reichsregierung und der bayeriſchen 
Kehierung ſtattfinden, erfährt die „Deutſche Allgemeine Ztg.“ 
an zultändiger Stelle, daß bis jetzt in Verlin von berartigen 
gerhandlungen noch nichts bekannt iſt. Jedenfalls ſei die 

nacricht unzutreffend, daß es bereits feſtſtände, daß der 

Keichspräſident die Aufhebung des Belagerungszuſtandes in 
Vahern beabſichtige. Dem „Tageblatt“ zufolge iſt anzu⸗ 
vehmen, daß unmitelbar nach der heute früh erſolgenden 

üctehr des Reichskanzlers die Beratung über dieſe Frage 

ouͤfgenommen werden wird. Den Anlaß dazu bietet die 

léäitung des ſogenannien heberwachungsausſchuſſes des 

vichstages, der von ſeinem Vorſitzenden, dem ſozlaliſtiſchen. 
Ubgeordneten Meerfeld, für heute einberufen worden iſt mit 
der Tagesordnung „Der Ausnahmezuſtand in Bayern“. 

Betlin, 1. Sept. Der Reichsrat beſchäftigte ſich heute 
mit der Zuſammenſetzung des nach § 6 der Verordnung des 

Veichepräſidenten vom 20. Auguſt einzuſetzenden Beſchwer⸗ 
beausſchuſſes. Der Vertreter Bayerns gab dem Bedauern 

er baneriſchen Regierung Ausdruck, daß der Verordnung 
eine Fühlungnahme mit den beteiligten Landesregierungen 
nich vorausgeggngen ſei und beklagtelunsbeſondere die Zen⸗ 
traliſterung deiGerbote in Verlin. Reichsminiſter des In⸗ 

eoerrn Dr. Gradnauer erklärte, nur die abſolute Dringlichkeit 
der Lage habe eine vorherige Fühlungnahme unmöglich ge⸗ 
macht. Nachdem der Vertreter Sachſens betont hatte, daß 

iine Regierung mit der Tendenz der Verordnung überein⸗ 
ſümme, wurde der Beſchwerdeausſchuß nach den Vorſchlägen 
bes Reichsratsausſchuſſes gebilbet. 
München, 1. Sept. Die Koalitionsparteien des bayeri⸗ 

läen Laudtages, Bayeriſche Volkspartei, Bayeriſche Mittel⸗ 
portei, Deutſch⸗demokratiſche Partei und Bayeriſcher Bauern⸗ 

lund, erließen eine Kundgebung, in der ſie die Pflicht der 

keichsregierung und Landesregierungen anerkennen, gegen 
Verhetzung des Volkes und Bedrohung und Verüchtlich⸗ 
machung des Staates mit allen verfaſſungsmäßigen Mitteln 

einzuichrelten. Indeſſen müſſe dieſe Abwehr gleichermaßen 
nach allen Seiten erfolgen. Die Koalitionsparteien weiſen 
dorguf hin, daß die Verordnung des Reichspräſidenten vom 
20. Auguſt und die Beſtrebungen auf ſofortige Aufhebung 
des Ausnahmezuſtandes in Bayern einen kiefen Eingriff in 
den eigenſtaatlichen Charakter der Länder bedeuten und 
deoteitieren dagegen, daß den Entſcheidemgen der Reichs⸗ 
deqicung ein Gedankenaustauſch mit der bayeriſchen Re⸗ 

(ierung nicht vorhergegangen iſt. Die Reichsregierung 
Eirje das feſte Vortrauen haben, im bayeriſchen Nolke ſtets 
znen zuverläſſigen Bundesgenoſſen im deutiſchen Lande zu 

aben. Die Koglitionzparteien geben der Hoffnung Aus⸗ 
Neuc, daß die Reichsregierung im Benehmen mit der bayeri⸗ 
en Staatsregierung dorh noch einen Weg finden wird, die 

Ordnung und Sicherheit oufrecht zu erhalten, ohne die 
e Selbſtändigkeit zu vernichten. 

HFür die Reichsregierung kann es nach den letzten Vor⸗ 

öů ſängen nur den eingigen Weg geben, den feſten Willen und 
ie unbeugſame Kraſt zur Bändigung des bayeriſchen Trotzes 
huuabringen. Die Kundgebungen aller ehrlichen Republi⸗ 
aner, nicht zum wenigſten der geſamten Arbeiterſchaft, in 

W, letzten Tagen bieten einem entſchloſſenen, rückſichts⸗ 
Run Durchtgreifen der Reichscegterung die zuverläſſigſte 

ů Uunenſtür-ung. Die geringſte Machgiebigkeit müßte die 
ů pbdenſchwerſten innerpolitiſchen Erſchütterungen hervor⸗ 

ů aulen und würde eine geſährliche Bedrohung der Reichos⸗ 

hheit darſtellen, die ohnehin von Frankreich ſchon lange 
nit Spannung und Sehnſucht erwariet wird. 
2, deyer, 1. Sept. Vel der geſtrigen Kundgebung drang 
vun Anzahl Demonſtranten in das Regierungsgebäude ein, 
aobei es zu Bedrohungen und Lällichteiten gegenüber 
anten Beamten kam. Die Demonſtranten zogen won 

anmer zu Zimmer und warſen die dort befindlichen 
Eonarchenbilder und „Büſten auf die Straße und den Hoſ. 

3, etkin. 1. Sept. Der Reichsminiſter des Innern hal 
D55 Grund des LKe1 der Verordnung des Reichspräſidenten 
Mu 2;. Auguſt den „Berliner Lokakanzeiger“ und den 
N08. auf die Dauer von vierzehn Tagen verboten, weil 
üele Blätter einen Artikel des „Miesbacher Anzeigers“ ab⸗ 

    

Treitag, den 2. Bayern treibt zum Konſlikt. 
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ſprochene Verbat verhöhnt und die Rrichsregierung mit Be⸗ 
ſchimpfunzen überhäult wurde. 

Blättermelbungen aus Stuttgart zuſolge wurde m A⸗ 
bingen ein Student verhaftet, der zur Zeit der Ermorbung 
Erzbergers in der Gegend von Griesbach geweſen ſein ſoll. 
Dem Verhafteten wurben zwei Schußwafſen abgenommen. 

Die Beſchlliſſe des Völkerbundrotes zur Ll⸗ 
à M cherhecſber üüw. mn 
Genf, 1. Sept. Der Välkerbundrat hat den Antrag des 

Generalſekretärs Drummond, elnen vollftändigen Verhand⸗ 
lungsbericht Über die heutige Sitzung herauszugeben, ange⸗ 
nommen. woraus erſichtlich iſt, daß ſämtliche Vertreter mit 
dem Antrage Iſhiis einverſtanden waren. Valfour und 
Bourgeois erklärten als die erſten ausführlich ihre Zuſtim · 
mung. Bolfour betonte, daß die öffentliche Meinung nun 
erkennen werde, daß der Rat zu einer vollkommen unpor⸗; 
teliſchen Prüfung der oberſchleſiſchen Frage entſchloſſen ſei⸗ 
Er wies in ſeiner zuſtimmenden Erklöärung darauf hin, daß 
die Annahme des Beſchluſſes nicht bedeute, daß die Rats⸗ 
mikglieder in irgendeinem. Momente ſich nicht für den Fort⸗ 
gang der Angelegenheit intereſſteren würden, ſondern daß 
ſie in ihre Kollegen das Vertrauen für die Arbeit ſetzten. Sie 
werden ober unaufhörlich mit ihnen in Kontakt bleiben, um 
den Stand ihrer Arbeit zu prüfen, Imperiall⸗Itallen er · 
klärte ſich in wenigen Worten mit den Ausführuntzen Bal⸗ 
ſours und Bourgevis einverſtanden. Im Namen der Ver⸗ 

treter Braſiliens, Spaniens, Chinas und Belgiens belonte 
Hymans, daß ſte ihre Pflicht in vollſter Hingabe erfüllen 
werden. Die Sitzung, die bereits vorher forgfältig vorbe 
reitet worden war und nur einen formalen Charakter trug. 

war in privaten Beratungen längſt beſprochen worden und 
hat kaum eine halbe Stunde gehauert. 

Nach der Slitung wurde dle folgende amtliche Mltteilung 
ausgegeben: 

1. Um dem Rate die Möglichkeit zu geben, ſich in völliger 
Unabhängigkeit eine Meinung über die ihm unterbreitete 

Frage zu bilden, ſind ſeine Mitglieder einmütig zu der Auf⸗ 
faſſung gekommen, daß es wünſchenswert ſel, eine vorläufige 
Prüſung der Frage durch Vertreter von Belgien, Braſilien, 

China und Spanien vornehmen zu laſſen, alſo von ſolchen 
Staaten, die an den voraängegangenen Unterſuchungen und 

Beratungen nicht tellgenommen haben. 
2. Den Vertretern dieſer Mächte erwächſt die Aufgabe, 

die verſchledenen Grundlagen dieſes Problems zu prüſen, 
ſowohl nach den vom oberſten Rat übermittelten Doku⸗ 

menten als auch mit Hilfe ſonſtiger Informationsquellen 
3. Sie werden das Recht haben, alle diejenigen Berichte 

einzufordern, die ſie als nützlich erachten, und die erforder· 

lichen techniſchen Beiröte zu berufen. Wünſchenswert ſiſt, 

daß die zu berufenden techniſchen Beiräte an den vorher⸗ 

gehenden Unterſuchungen und Piskuſſtonen nicht tellgenom⸗ 

men haben und, ſoweit es möglich iſt, unter denjenigen Par; 

teien ausgewählt werden, die bereits an den Ardeiten der 

techniſchen Organe des Völterbundes teillgenommen haben. 

Einwohner des oberſchleſiſchen Geblets, Deutſche ſomohl wie 

Polen, können berufen werden, um mündliche Auskünfte 

über die Ortsverhältniſſe zu geben. 
4. Die Bertreter der erwaͤhnten Mächte werden die Fin⸗ 

richtungen des Völkerbundrates zu allen Zwecken, die nie für 

erforderlich halten, zur Verfügung haben. 

5. Sie werden ihre Arbeiten nach freiem Ermeſſen ver⸗ 

richten, ahne daß ein beſtimmtes Berfahrer feſtgelegt wird. 

Sie werden dann dem Rat Rechenſchaft ablegen, der die 

Arbeiten ſeinerſeits weiter verfalgen wird und jebergeit du⸗ 

ſammentreten kann, um die Ergebniſſe der avgenblicklichen 

Unterſurhnung zu prüfen. 

Der öſterreich⸗ungartiſche Kampf um das 
Buürgenland. 

Wien, 1. Sept. Die öſterreichiiche Reßierung hat. vm 
den disher beſetzten Teil Weſtungarns für alle Hälle halten 

zu können, Reichawehr zur Verſtürkung der Gendarmerle 

entſandt. Die ungariſchen Aufftändiſchen werden, wie man 

annimmt. Oedenburg nicht freiwilllg räumen. möglicher⸗ 

weiſe ſogar im ſüdlichen Burgenland offenſiv gehen die 

ſteyeriſche Sreuze vorgehen. 
Wiener Reufladt, 1. Sept. (Kor.⸗Bur.) Lennersborf 

wurde von der öſterreichiſchen Gendarmerie aufgegeben. Dle 

Bahnverbindung zwiſchen Jennersdorf und Fehring iſt un⸗ 

terbrochen, da die Schienen von ungariſchen Danden aufge⸗ 

riſſen wurden. 
Wien. 1. Sept. Der magyoriſche Widerftand hat ſich 

längs der ſteyeriſch⸗weſtungariſchen Grenze verſtärkt. Jen⸗ 

nersdorf, die Höhen öſtlich von Fürſtenfeld und die Kalten⸗ 

brunner Vrücke ſind von Banden und Maſchinengewehr⸗ 
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Gegenrevolution. 
Ols nachſtehenden Aurfährungen werfen cin grelles 

Schlaglicht auf die ungedeure geiſtige Eorruption in 
Deutſchland, auf deren Boben U. a. nuch bas Uttentat 
gegen Erzberger gereiſt iſt. Der Schriſtleltung der 
„Danziger NReurſten Nachrichten“, die die 
Aun des Reichapraſtdenten als-MAuj⸗ 
hebung der P. “, als „Unterbindund jedec 

ehrlichen Meimwungsußerung“ und als einkeltige Naß⸗ 
nahme „gegen das orbnurigtlirbende und ſtaatzer⸗ 
haltende tum bezeichmet, empfehlen wir, den 
nachfulgenden Urtikel eingerahmt über dem Schreib⸗ 
tiich ihreß Haußtſchriſtlelters aufzuhängen. öů 

Eerd. der Danziger Delboſttm“)). 

Man muß es der Gogenrevolutton laſſen. ſie verſteht ſich 
auf die Organiſattionsarbeit. Sie hat die ungezähllen 
Millionen, die ür von den Schlotbaronen und dem 
Großgrundbeſitz zugefloſſen ſind, für den Ausbau elner 
Organtſatton verwendet, die trotz ihres Umfantzes überſichtlich 
und jederzell gebrauchefertit iſt. Taulend Fäden ſind 

von München nach Berlin, von Bertin nach Schleſten, Pom · 

mern und Oſtpreußen, von Oſt nach Weſt, von Nord nach 
Süd geſponnen und lauſen in einer Zentrale der Firma 
Gegenrevolution zuſammen, ohne dah der Nächt⸗ 

eingeweihte erkennt, woher bie Fäben kommen, und wohin 
ſie gehen. — 

Da die Gegenrevolvution weiß. daß die Organiſations⸗ 
kätigkeit auf die Dauer mur Beſtand hat, wern ihr eine Un 
ganz Deulſchland verbreltete Preſſe zur Ver ⸗ 
fügung ſteht, hat ſie nach dem Prinzlp: „Wer vieles bringt, 
wird manchem etwas bringen“ ſich einen Prebanhang ge⸗ 
ſchaffen, der mit der Zeit ſich zu einem regelrechten Preß⸗ 
polypen ausgewachſen hat. Mit ſeinen Pangarmen will 
er beſonders die Arbeiterſchaft zu ſich heranzlehen, um ſie 
zum willenlolen Wertzeug der Gegenrevolution zu machen 
Wer zählt all die Orgeſchargane, wer nennt iher Nuamenr 
Da ſind die Akademiſchen Blätter“ und bie⸗BVur 

ſchenſchaftlichen Blätter“, die Leib, und Magen 
ſpeiſe jener Hakenkreuzſtudenten, welche beim Kapp⸗ 
Putſch die führende Kolle hatten. Bür, die Erziedung de 
Zugend zum Chauvinismus ſoll die „Kationale Ju⸗ 

gend“ ſorgen. Um dos Heer ber Angeſtellten für die Megen⸗ 
revolution zu gewinnen, ſegelt der dentſchnationale Hand⸗ 
lungsgehilfenverband und fein Organ, „die „Deutſche 
Handelswacht“, unter wirtſchaftlicher Flagge. An die 
gebildeten Kreiſe wenden ſich die von Herrn Kraub ge⸗ 

gründeten „Elfernen Blätter“ und dia„Politlich 
anthropologiſche Menotsſchriſt“, die den⸗ 

Raſſeſchwindel ein wiſſenſchaftliches Gewand geben will. Den⸗ 
jenigen, die jo undipiomatiſch find, das Kind deim rechten 

Namen zu nennen. ſteht die „Krone“, Zeltſchrift zu 

Pflege des monarchlichen Gedankens, 
preußiſche Spezlalltät bes „Voyerſſchen Köntg 
boten“, zur Seite. Der Orgeſchtrupp in Reinkultur, 

Verband national geſinnter Soldaden, wirbt feinen Anhauig 
durch elne Zeitſchrift, die den irreführenden Ramen „Salk. 

und Wehr“ trügt. — 

VDie weitais größte Zahl der gegenrevolutionären Preß⸗ 
orzane führt das Hakentreuz üm Schllbe,, barlelhe 
Hakentreuz, welches die Helme der Kapprebellen ga⸗ 

ziert hat. Der würdigſte Vertreter dieſer Richtung ilt Per? 

Völtilche Beobachter“ in München. Aber auch die 

Deutſchvölkiſchen Blätter“ in Hancurg lelften 

der Gegenrevolutlon durch wülten Radau-Ankiſemitisseiis 
willkommene Helfersdienſte. Der U⸗Boot⸗Reventlaw hat dis 
„Deulſche Tugeszeitung“ verlaſſen und zich im R eich 

warf' ſelbſtändig gemacht. Einen Eber führt Af VOi 

poſten“ im Wappen. Wer einen Siiek in die Heltſch 
wirft, muß zugeben, daß der Angriff eines wilden Tieres 

friedliche Menſchen erträglicher ſein kann, als die ſchatntaſ 

Hetze dieſes Orgeſchbluttes. Die „Wahrheit“ des 5⸗ 

Bruhn, der heute ein ongelehenes Mliglled der deutſch⸗ 

nakinnalen Reichstügsfraktion iſt, klebt weiter vom Aadert⸗ 
Antifemitismus. Die AlIldeutſchen Blätter, pi 
alle Zeit ihr Veſtes hergegeben haben, Ocütſchland M. dei 
unglücklichen Krieg hineinzudetzen, predigen heute den naue 

let. und in „DHeutſchlands Erneusrund u 

ber in Frankreich erzogene Engländer Houſton Süima 

Cbamberlain nach, daß an allem Böſen in der Welt i⸗ 

Juden die Schuld haben. Diefen blöden Gedanken ſucht 

„Deulſche Witzblatt“ des Herrn Kunze durch 

glaublich minderwertige Illuſtrutionen voltstũüm 
machen. — j 

Bezeichnen ſich faſt alle dieſe Zeitſchriſten Merßeinti ů 
ein ů 

          

    
   

          

   

   

      

   
        

  

   

    

  

   

  

   

  

   

  

   
   

    

    

  

    

      

    

    
   

  
   

  

revolution aus guten Gründen nicht als arbeiterſe 

ſondern mur als antiſemitiſch — es gibt einige gegenr 

tionäre Organe, die es fertig bringen, ſich ausgeſprochen 

arbeiterfreundlch zu nennen, die ſo 

   



    

        

Orgeſch durch Strt 
arbelterfreundliche 
eine deutſchſozlollſtiſche, eine nattonalfozle⸗ 
liſtiſche und eim natlonalbemokratiſche Par⸗ 

tei. In Berlin werden dleſe Richtungen durch die 
„Staalsbürger⸗Geitung“ und das von übelſier 

Senſatlon lebende „Deutlche Wochenblatt“ des Herrn 
Knlippel-Kunge verfreten, Ihre Aufgabe iſt es, den beuiſchen 
Arbeller durch eine maßlofe Zudenhehe vom Klaflen⸗ 
ktampf abzubringen und zum Raſſenkampf 
binüterzuielten. Auf dieſe Weiſe haſft man, etwas 
Leben in die ſchwache deutſchnationafe Arbelterbewegung 
hineinzubringen. Man wühlt den Ummeg über den Anth⸗ 
ſemitlonms, well die Prabtzſeher der Gegenrevolutihn genau 
miſſen, daß der poliliſch nerbildetſte Arbetter ſich doppelt 
betrogen meth, wenn er dae Wort deutſchnattanal hürt. In 
leltenden Kreiſen der deutſchnatlonalen Urbellerbemegung 
wittert, man beretts Morgeniuft. Man hofft, durch den 
Antliſfemitismusbelden Arbeiternelngutes 
Geſchäft zu machen und, wie der Bezirksleilter Mar 
Schmipt in der „Deutſchen Zeltung“ vom 21. Juni hoff⸗ 
nungzsſreudig betont, „in nicht zu ferner Kelt aua Nem ralen 
kommuniſtiſch⸗joziallſtiſchen Berlin wieder eine jaubere, 
nationale deutſche Stadt zu machen“. 

Da dieſe Wochenblätechen von Orgeſch⸗Gnaden von der 
arußen Maſſe der aufgeklärten Urbeller nicht geleſen werden, 
muß die Grgenrrvolutian ibre -Aufklärung“ vor allem auf 
Flusablätter ſtützen. In Leinzig an der Pleitße ſind die 
Durllon dieſer Hiugblattſintſtut: Der „Hammerberla 6* 
des Herrn Fritſch, ein Warrnhous zur Verdummung des 
drütſchen Volkes, und dle „Deutſche Erneuerunßs⸗ 
gemeinde“ des Herrn Walter Krumer. In vielen Mil⸗ 
llanen von Etemplaten werden dle „Auffrärungablätter“ in 
dielen Firmen hergeſtellt und beſonders in die Arbeitermaſſen 
hineingeworſen. lleberall berſelde Text, nur die Melable 
wird in ſeder neuen Rummer gewechſelt. Etwaſb: „Der 
Marptiemus — dleſe Ausgeburt elnes küdiſchen Gehirns — 
iſe ſeelexloler Moterlalismus. Sozialismus iiſt Dlenſt am 
Allgemeinwobl. Echte Sohlaliſten maren die altenpreu⸗ 
hiſchen Offlztere, die im kargen Vahn ihr Leben im 
Dienſte fär Voll und Stoat und Baterland verbrauchten. 
Echte Sozlallßen waren die alten preußlſchen 
Könige, ein echter Sozlaliſt beßonders der Alte Friß. So⸗ 
zlaltsmus iſt vöſtiſche Gemeinwirtſchaft. Internatfonclismus 
iſt Treuloſigtelk.“ Oder ſo: „Die Forderung vom rück · 
lichtsloſen Klaſſenkampf erheben, heißt nichts oanderrs, als 
die Hälfte der Bolksgenoſſen zu Brubermördern zu machen. 
Es ſind in der Houpifache auch kehne Deutſchen, die Prediger 
des Klafſenkampfes, fondern Stammesverwandte des Juben 
Marr. — Reben den Flugblättern merden Brofchüren 
in Millionen von Exemplaren ouf den Markt geworſen, 
deren Verſoſſer, um die Arbeiter zu käuſchen, alß Werttzeug · 
ſchlofler“ ſw. betzeichnet werden. Geld ſpielf keine Rolle, mib Kruutiunter und Schlotberone ſind der Anſicht, dle M aſſt 
werde erſchonbringen. 

Hie ud da werden in den Kreiſen der Arbeller Stimmen kunt. die darauf ſchließen laſſen, der Vreſſepolyp der Gegen⸗ 
repolutlon dobe berrits den einen oder anderen aus den Relden ſelbſt der klaſfenbewurcßlen Ardeiter in ſeine Frang · arme geſchloßen, oder der eine obar andere ſel der Hugblatt. 
kintflut der Gegenrepohttlon zum Opfer gefullen. Wir können bas nicht glauden. LKufgabe des Prole⸗ 

  

       

  

teriats Wird nüierhin ſein müffen, die Augen gegenüber 
dieſen Gefalt len zu halten und dafür zu ſorgen, daß 

    

   Das große Ziel. 
Ven Tr. HPerbertachn. 

-Dieſer vierte Stand. in drrerrn Gergjalten kein 
geim einer neuen Bevorrechtung mehr euthalten iſt. 
üſ oen Eeßbalb gleichbedeutend mit dem 2⁴ en 
Menſchenerſchlecht. Seiur Sache iſt doaher in — 
keit dir Sache der geſamien Meuichheit. ſeine Frrihrit 
zit die Grriheit der Menfchheit felbft. jeine Herrſchaſt 
die Verrſchaft aller. 

Herdinand Vaſſalie. Krdtitrrprogranrm. 
Wune nungehcurt Pewexung hat die Welt erhgriften, eine Be⸗ Leunns kie nicht eingebaunt itt in den Nahrnen einer Nution. vine Vemegung die mit Flühendfler Kraft die Erde pulſt und ſie 

    

mMiau U-Slaäßt ausß threu Hängen, bis ſie das Ziel ihrer Sebnſucht erreicht kxt: MDit Erfin 

     

    

  

Uuns des Sozialismus. Mag 
m Jupan leben, in Süidamerika, in Indien oder im alirn Curopa: Merall bat ſie die aleiche lodernde Rtuſt. 

bderal bat gleiche Fruer, denſelben Willen. Ein Wille von ſirher Gewafl. ven jo hligrdeurer Tragkraft bat lantzen. weiten Ater: 88 rvih irn ein Eeherminis innewohntn, deß dir Menſchen kumer kem wrurm xi ſich vrihl. 
Micht batz wir für -dien opder has⸗ arbeitrn, ißt das Wichtige. vicht Naß war küär dirſt er jent Gruppe rintreien, das Eni- cdridende: Pat Erundlegente unſerer Arbeit hegt vief tiefrr. &s kirßt wie alles Zeitloir. weitüber den Tagesfragen. weit Abet den winzigen Sotgen. ie vit is wichtin erichisen, ee lend den Slic azis den Kisbernagen del Tages auf bie Serge. anſ Deuen der Krüdret der Connt glönzt. vettzeitend, derändend, ein Leuch⸗ terdes Jiel. 
MWenm mon lange im Talr wandert, mübr und mati. wenn man wahfam kine Keglirrüte nach der a Weren der Erde abringt. Daun Wird je oßt bas Vehit verpeter. Darum muß man marüpnal den Kiirt rrheben nuch dem Zielr. bumit bit Aufgabr im Kample nicht 

Perloren gede. 
Wichg eäürkt der Tugrskampf iſ c. der bie Welt mitreißt. nien 

A Splithen Ainignhen. londern dir Ibee, unter der ge⸗ 
2S. Ner E- r. utuler Lem baâ Aaaner weht. Und das 

Ibee als dir des ſogiolbrmerratäiſchen rs Müch: geten: cs i dit AIderder Weulchhrit felbn Mie ofßt iit Nas arz ryden, inmmer aber mitber miß der Gedante vor nas auflcuchlen wit cin Morgenrel. Dal ben ganzen 
orb dem Laßßalle o lebhaft Ausdrück ne⸗ 

'r jrin lebendige Wirklich⸗ 
nerem Herzen, Wirktich⸗ 

äglichumſeßthin Katen. 
tionalen und Holesparieiler grht um 

c wil das Kad zurückdrehen, die Wewalt 
rrn reuigen. Der Kampf dor Aiberelen 

'er Wenigen. bie die wirtichaſuiche Wosn in 

die Bewehung in Chine, 

  

  

  

   
   

   

  

      
   

      

Dag voerpolbel, 
Aeden hat. darier 

eitmuß 
kert, di 
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das Vorrecht des Kan't. 18— der Laialdema-   

der „Atufklärmm“ Sunch die Brefft und Aiupblätter dar Ciegenrevolutlon Meeraif dert, mo. fic Sie Käpfe einzeiner 
berelts zu verwirren beginnem dle Pagenanfklärung 
despolltiſchgebideten Arbeltersentgegen⸗ 
geletzt wirb, der weitz, daß der Antiſemitismus nichts 
welter iſt ols der Sozlalismus der dummen LKerke. Sch. 

Die deutſche Schiffahrt. 
Den Kurt Heinig. 

Der Mitberaufbau Teulſchlyends iſt nicht zuletzt anmder Neuge⸗ 
Harneng der dentſchen Ueberjerſchiffahrt zu Uudieren. In ihr 
ſpiegeln ſich die grundlegenden Verſchiebungrn der letztvergangenen 
fteben Aahre nach jeder Richtung hin deutlich wieder. 

Mach dem Zulamntenbruch ſchien eu, alt wollten auch im deut · 
ſchrn Uieberſecvertrhr dis während den Welttrieges ins rieſenhaftt 
hewaͤchſenen Sdnperinduſtrie- vnd Crothändlerintereſſen die alten 
cingewöhnten Möchte an die wand brücken, EIa bie Hamburtz⸗ 
Amertla-Binle derrn Slinnes in ihten Kreis oufnahm. 
waurde des anlgrmein ſo nufſſekaßt, daß dos für bit Dapag ein 
latzmer [yrirde lel, den man einrm ſcharſen Konkurrenglampf vor⸗ 
arzogen habe. Hielr jaßen den bedrulcndſten deutſchen Schiſſahrts⸗ 
körigexet det Vortiicgesrit damit in den W , der größten 
StartSrrn der Kagttriegnzeit eingehen. ſer Eindruct wurde 
noch daburch ertürth baß Stinnes ſein optimiſtiſches Bauprv⸗ 
gramm für UeherſeDanbelndampler, bas noch aut der riegs- unn 
Sitvehtaumrlzelk ftaumte, reſalul weikerfuührte, allen Warnungen 
üind oiderſtänden Fnn Trot. Musſchlaggebynd wurden dieſe Mei⸗ 
nuiagen abrr badurch geſrützt, dah. Stinnes ſogar elnt eigene Ueber⸗ 
ſer⸗Echiffchrts, und Gandeisgeſellſchaſt gründetr. Er bante ſte als 
tine Familienan nheit auf. 

Eikam abet ber da ſich dir blinden Stinneäverehrer ver⸗ 
wuudert die Augen rieben. Tie Pamburg⸗Apurila-Einie war! 
Stinnes aus ihren Konzern ſo ungentert hinans, wir es nur ſe- 
mard tun kann, der ſich im Opplbeſßh ſeiner Kräfte ſühlt. GSeither 
iſt die Trennung eiwe grundſähliche undallgemeine ge⸗ 
worden. Stinnes iß anch aus den Schiffahrts-Tochtergeſellſchalten 
der autbgeſchteden, He in aus ſeinen Verkehrdintereſſen 
(SEotel- und fFrrmdenverkehrobettieben) herauugegangen. — 

Die Oründe dazu Llegen lehtrn Endes in der beute entſcheidend 
veründerten Stellung der beutichen Schiffahrt gegenüber der Zeit 
von vor bem Kriect. Die Hapog hatte mit der amerikaniſchen 
Harrimangruppe einen gwanzigiährigen Verkrag geſchloſſen. So 
iſie wieder in pie lntrrnationale Großichiffahrt hineingetommen. 
Stlnnet mit ſeiner eigen ſuüdamerikaniſchen Konkurrenzarbeit 
wurde aukgeſchifft. Auch der Norddeutſche Llotd 
iſt keliher mit einer ameritaniſchen Sciffahrtsmacht in Verbindung 
gekommen. Er ſchloß rinen fünfjäahrigen Nerlrag mit ber 
United States Wail Steamfhipap. Dirſe Geſellichaft 
hat von der amerikantſchen Rrgterung eine Angahl Dampfer bacht⸗ 
weile übernommen. die inſolgr der Krieges dem Norddeutſchen 
Wohd weggenemmen werden ſind Angenblicklich ſind in der Eym⸗ 
bination Aond- und St. Mall Stramſtyib K0. Echwirrigkeitei ein⸗ 
getreten, die nicht auzſchließen, daß dies amerikaniſche Unternehmen 
von ber — Carrtimangrappe verſchluckt wird. Es iſt auch 
Walich, daß es ſich mit Weld von Armcur, Schwab oder Morgan 
wieder konſolldtert. 

Die Talbeſtände ſerbſt zeigen, wanz abtceſchen davon. wie die 
derzeitigen Schvirrigkeiten hehoden merden. baß da SchiCfal 
derdeulſchen keberſeeſchitffahrt von amerlkant⸗ 
ſchen Iniereſſen abhüängt. Vor dem ſtriege war der 
amertlaniſche Ueberheebienſt in erſter Binie in ergliſchen Händen, 
und die beutſchen Geſenchakten fpielten dabet eine ſo bedeule e 
Rollr, daß man zu einem engliſch⸗deulſchen Paol kam. Amexila 
battr uberhauht feinen neunenäwerten eigenen Keberſcedienſt. Heute 
iſt dir erche beotſche Seeſchiftahrt ein Anhängfel der nei ge⸗ 
wachſenen rieſenhaften amerikauiſchen Schiffahrts⸗ Ha idelt · und 
Gelbintertſſen. England rechvet als amerfkaniſche Kynkurrenz. Die 
Welt hat ſich in den lüngſt vergangenen ſieben Jahren ziemlich 
Krüindlich geßrehr Ihr wekrnirtſchaftliches Schwergewicht liegt in 
Amerila: des zrigt auch Lie Schiffahrl. 

krotiſche Rempf wiIIkeine neuven Vorrechte, kelne Ge⸗ walk. keine Pripifeglen, auch nicht for bie eige · 
nen Anhärart. Terin liegt die hohe, gewaltige Sittlichteit 
des Soßiaiismuß. die ihn alken ande ren Stantsgedanke-'i ſo flberlegen mucht. Darin liegt ſeine über den ganzen Erdhall werbende Araft., darim lirgt das Geheimmis feinrß Erfolgel. Der Kommunismus 
verkanate dirse Sthik. er wolltte das Vorrecht der arbeitenden 
Alaßfe: darum muß er erlsegent darum muß er zerbrechen an den ricn beniten det Seſchlchee, deren Ablauf uns Narz ge⸗ 
Xigt 

Kicht ein Vorrecht wollen wir, nicht irgendeine Diklatur- nicht reue Scwalt — ſundern gleiches Kecht, sleicht Pflicht 

  

  

          

der Berlöhnung aus, einen Schrri, der dir gn e Geſell · 
ſchaft umfaßt. einen Schrei der Ausgleichung für alle Gegenſatze 
in Ren gefellſchaftlichen Kreiſen, einen Schrei der Einigung., in den alle eintimmen ſollren. welche Berorrechtung und Unterdrülckung 
der Rolles durch privilrgierte Siüände nicht wollen, eint X 
Süebe, der, felldem er ſich zum erſten Wole ans dem Herzen des 
Eyttes emborgerungen, für ümier der wuhre Schrel des Volker 
Reiben, und um ſeinen Inhaltet willrn ſelbſt dann noch ein Schrei der Slebe feinHwled wenneralk Schlacht · 

Tuf dein Solkesertent.“ 
Okt und oft iß er als Schlachtruf den Bolkes eriönt. pfi und oft 

wird er noch ertönen zum Erauen der Zeinde. Wir wiſfen, daß 
der Kammpf der AMaßen de ißt. Wir wiffen. daß allt Geſchichtr nichtz 

i En wir Wiſfen. doß auch 
Dießr Jeher hichts ünd als der Aesdruc des Smpordtänthe 38, des 
Aufloderns ciner neven, bitber gekerechteten Hoßſe. der Klaßßte der 
Arbeitenden. mägtn t8 Kupi-, mögen ei Harkurbriter ſein. Hir 
WHhaffen nicht ven Rlaſſentampl. aher er ilt Da. und wir jehen ihn, 
nak wir lämpfen ihn daber bewust jar dir Untertrückten, weil auf 
iKter Seite bes Kecht iſt. weil ſit dir beſtert, Eie Krößerr, dit edlere MArltanſchauung hoben. 

MWür wißen, es wird noch Harte gampfe grden. wir wiſſen, daß 
Siege und Niederlagei beſchieden fiud. — Was tut bas allet?— 
Der Sieg jſt doch auf unserer Seite, denn bas Recnt und dir Frei⸗ 
hrii iſt mii ung. 

Wir glauben on daß Kec, wir glauben an Rie ernunſt, wir 
Rlauben en den Menſchen., frrudig- Kolg. ſeibüewußi. Wir wiſſen 
iu unſere der. wir wißſen im unſer KReckt unt wir verieidigen 
es bik zum letzten Trypen Blnt. Mit nu-, iſt die Jukunft, mit uns das Leben. Wie longen die Augendtzenoſten in Bielrfeld! 

Wenn wür ſchreiten Seit' an Seit' 
Und die alten Bieder lingen, 
Fühlesa wir, ey muß geli rcen: 
Wit ans t Ue neüde 3 E 

  

   Der deniſche Außzenihandel und bie 
Reßaratlonsverpflichtungen. 

Kunmehr hat das neueſte Heft von „Wirtſchaft und 
tiſttr die Ziffern für die deutſche Ausfihr des Zahren W 
verbffentlicht. Sie bieten Aniaß zu moncherlel Vemertn 
gen, doch ſeien ſie zunächſt nur in ihrer Bebeutung für U 
Reporationsverp iung gewürbigt: der Wert der beuiſche 
Geſamtausfuhr betrug im Zabre 1920: 69,3 Milllarden 2 
Da die Preiſo des Zahres 1920 im Verglelch zu denen 
Zahres 1921 im Durchſchnitt wohl nicht miedriger waren 
können ſte auch wirtſchaftspolitiſchen Erwägungen 
grunde gelegt werden, welche ſich auf die Oeßgenwart 06 
zlehen. Wenn wir die Geſamtſchuld der Reparatlon i 
Wege des Exporis bezahlen wolllen, ſo müßte — bel eihey 
Kursſtande der Mork von 10 Prozent (der zu gUnftig angs 
nommen iſt) — eine Stelgerung de: Exports um 35 NG 
llarden Mark eintreten. Dieſe Steigeruntz tönnte in erſhr 
Einie in der Themiſchen Induſtrie und in der Melall⸗ 8 
Maſchineninduſtrie ſtattfinden. Nun betragen die Exporte 
dieſen Houptinduſtrien zuſammengenommen: 25 Miliander 
Mork. Aillenfalls kännte man noch an eine Steigerung b0 
Erports in der Papierinduſtrie (3 Milltarden Mart) urd 
Olasinduſtrie (234 Milliarden Mark) denten. Abet M 
Exportziffern dieſer Induſtrien zeigen, daß auch erhebiich 
Steigerungen in Anbetracht der Geſamtzlfſern wenng bh⸗ 
beuten. Alle anderen Induſtrien, insüelondere Lenüä. 
induſtrie, deren Rolle vor dem Krieg eine ſehr bedeutendt 
war, ſind letzt etwas zurückgetreten, well die fremde Kohß⸗ 
kurrenz in bieſen Induſtrien ſchwer überwunden werden 
kann, und auch die Rohſtoffverforgung im Jahre 1920 ig 
auf gewiſſe Schwlerigkeiten ſtößt. Im ganzen Mug die Vur, 
teilung des Exports auf die einzetnen Induſtriezwelge ein? 
ſehr erhebliche Umorientierung, inſofern als manche Iweigt 
der Induſtrie heute elnen größeren Antell an Exporten alß, 
melſen. Das hängt vielleicht mit der Umorientierung man 
cher Rüſtungsinduftrlen zufammen, welche nunmehr für den 
Erport arbeiten Gum Beiſplel landwirlſchaftliche Maſchimen 
und Gerätel): namentlich die Erſchlieung des ruſliſchn 
Marktes würde dieſe Tendenz noch weſentlich verſtärken, 
allerbings nicht unmittelbare Reparationsdeviſen, ſondem 
nur Forderungen auf lange Sicht ſchaffen. 8⁰ zeiat auh, 
die Betrachtung der deutſchen Handeisbilanz, ſo wenig wü⸗ 
noch im einzelnen klar ſehen mögen, daß die Reporotion 
enorme Anforderungen an unſere Produktivkröfte ſtellen. 
wird, welche vielleicht nicht ſoſort erfüllt werden können⸗ 
Aber die Regierung ſcheint noch immer nicht entſchloſſen 
daraus die Konſequenzen zu ziehen, ſondern ſich weiter der 
Notenpreſſe bedienen zu wollen, anſtatt durch einen eſterz; 
ſchen- Zugriff auf die ökonomiſche Subſtanz das Deftzit der 
nächſten Uebergangsjahre zu überbröcken (Nu.) 

    

Polniſche Finanzpläne. 
O. E. Die gegenwärtigen Beratungen der polniſchen⸗ 

Budgetkommiſſion geben Anlaß zu aͤllſeitigen heſtigen An⸗ 
griffen gegen den Finanzminiſter Stecz⸗ 
kowski. Die rechten Parkeien nutzen die Schwächen der 
Finanzwirtſchaft. zu einer allgemeinen Aktion gegen das 
Witos⸗Kabinett aus. Die Sozialiſten und linken bäuer 
lichen Gruppen feinden Steczkowoli als AAner der Agrar⸗ é 
reſorm an. Der „Kurjer Polski“ kündigt daher bereits de 
Gefahreiner neuen Kablinettskriſe oder min⸗ 
deſtens eines Rücktritts Steczkowskis an. Auf der Sitzung 
der Budgettommiſſion am 30. Auguſt erklärte der Finanz;- 
minifter in einem ausführlichen Expoſé, daß der Vorwürf der! 
Aufftellung irrealer Zahlen im Budget unberechtigt ſel; ols 
das Budget vor zwei Monaten dem Miniſterrat vorgelegt 
wurde, ſelen die Ziffern real geweſen; inzwiſchen habe der 
Ralutaſturz angedauert, daber ſei eine Kreditnachfor⸗ 
derung ſetzt unvermeidlich. Allein die Erhöhung der Be⸗ 
uamtengehälter mache 27 Milliarden aus, Steczkowski äußertt 
die Hoffnungauf baldige Auslan s darlehen 
von engliſchen, amerikaniſchen und franzöſiſchen Finans 
gruppen. Dazu fallen Konzeſſionen im Blalowieſcher Forſt. 
und Anteile der ſtaatlichen Petroleum⸗Raffinerie veräußert 
werden. Ferner ſchiägt Steczkowski zur Beſſerung der 
Kinanzen eine Abänderung der Agrarreform vor, und zwar 
joll der Großgrundbeſiß 24 Millionen Morgen zur Var⸗ 
zellierung hergeben; die Hälfte der daraus gewonnenen 
Erträgniſſe ſoll an den Staat ois langfriſtige Anleihe über. 
tragen werden. Endlich nerlangt Steczkowsti den Ervon 
von 20½ 000 Waggons Getreide. Der ſoziaſiſtiſche „Robolnit 
erhebt Einſpruch gegen die fortdauernde „Sabotage der 
Agrarreform“. 

Polniſchen Zeltungsmeldungen zufolge iiſt die ſeit tüͤngerer 
Zeit in Ausſicht genommene Reiſe des Marſchall: 
Foch nach Polen auf unbeſtimmte Zeit verſcheben 
worden. 

  

  

  

  

Die Auflöſung des Moshauer autonomen 
Hilfskomitees. ö‚ 

DO. K. Aus Moskau trifft jetzt die authentlſche Nochrick 
von der Auflölung des autonomen Altruſhe 
lchen Hilstomitees ein. Ueber ben Anseh i, Eun 
Maßnahme berlautet aus Sowjetkreiſen folgendes: Die Ent 
ſendung der Auslandsdelegetion des Komilees wurde uge 
der Sowietregierung mit der Begründung verboten, dah 15 
nunmehr zwecklas ſei, ba es ſich bei der Hungechilfe Gurcro, 
nicht mehr um Philantropie, ſondern um rein politile V 
Zweche der eurnppäiſchen Regierungen (7) handle. Hilb 
delfen ſchlug die Sowjelregierung die Entſendung von M. O1 
gliedern des Komitees nach dem Molgagebiet vor: D 
Varſchlaa wurde fedoch von dem Komitee abtelehnt hs 
vermutlichen Koltzen ber Maßregelung des autonamen 9 
komitecs für die Hungerhilfe werden in Riga mit Erretzms 
erörtert. 

Die ameritaniſche Hilfsadminiſtration ⸗ 
nunmenr in Moskau eingetroffen und lebt uib 
läufig in ihrem Giſenbahnwogen. — Roch der lehten lueſen 
ichen Ueberſicht des Valkskommiſſariats für Geſundheitswt ů 

iind bis Enda Auguß d. Ss, 112.000.ChaLeLALüLleE. 
* eitelll warden. 
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Danziger Nachrichten. 
Der Menſch iſt gut? ‚ 

Im Kuffee ſitze ich. Es iſt hier wie in anderen auch; on 
geren Tiſchen kleine Geſellſchaften. Man unterhält ſich mehr 
Hper weniger anregend, feder nach ſeinem Intellekt. Ab⸗ 

Laiſſene Sähe, auch LVachen, hler unterdrückter, dort freler, 
öů Shwicren durch den Raum. Da tönt es zu mir: 

„Was ſagen Sie über Erzberger: es iſt ſchade, daß er 
nicl ſchon früher ..., 

DWit einem Ruck reißt es mich herum. Bin ich denn in 
enem Verbrecherkeller .. ) 

ein! 
öů Mur gegenüber, qualmend und ſchlürfend ein Krels 

ener- mirklich „befferer“ Leute. Und aus ſottefruhem 
rauenmunde kam der furchthare Satz. Lachend plauderte 
r über die „intereſſante“ Neuigkeit. 

Ls iſt ſo ſchön, un Kaffee über dergleichen Dinge zu reden. 
935 Leben iſt ja ſo langwellig-. 

Erzberger wurde von menſchlichen Scheufalen grauſam 
eemordet. gemordet mit 12 Schüſſen wie ein toller Hund. 

an Kaffee ſpricht mit lachendem Munde ein „gebildetes“ 
xeibliche Ungeheuer aus den Kreiſen des Beſitzes ſein Ve⸗ 

beuern darüber aus, daß die Tat fo ſpöt geſchah. 
Eine Frau war es. 
Der Menſch iſt gutꝰ 
IAler nicht bisweilen Beſtie? 

Judas Iſchariot. 
In der geſamten deutſchen Preſſe Danzigs wurde die 

kniſcheidung Hakings, die die Eiſenbahnen im Freiſtaat⸗ 
gatbiet den Polen überantwortete, als ſchädlich für den Frel ⸗ 
koat abgelehnt. Seloft der Kommuniſt Rahn, dor doch ſicher⸗ 

anicht in den Verdacht kommt, deutſcher Natlonaliſt zu 
G, veröffentlichte in der „Arbetterzeitung“ einen längeren 

ů in dem er nach Unterſuchung der rechtlichen Unter⸗ 
lagen zu dem Ergebnis kommt, daß dieſer unglückliche Be⸗ 
ſcluß gegen die abgeſchloſſenen Verträge verſtößt. 

Ausnahme in der Verurteilung des Schiedsſpruchs 
nur die unabhängige „Freiheit“. Sie bemüht ſich 

ibaft — wer weiß in welchem Auftrage — den Schieds⸗ 
Hakings zu verteidigen und hofft, daß Polen die 

Danziger Eiſenbahner übernimmt und den Betrieb in der 
biherigen Korm welterführt! In dem Artikel ſchießt dle 

(ozit einen Purzelbaum nach dem andern. Wie wenig Polen 
iꝛher ſich als pertragsfähig erwieſen hat, beweiſt das Schick⸗ 

ial der deutſchen Eiſenbahner, die ſich verleiten ließen, in pol⸗ 
niche Dienſte zu treten. Das gleiche Schickſal ſteht den Dan⸗ 
iger Eiſenbahnern bevor, wenn wider alles Recht die Ent⸗ 

ödeidung Hakings beſtehen bleibt. Polen erſtrebt die wirt⸗ 
ſhoftliche und politiſche Herrſchaft über Danzig und 
wind zur Erreichung dieſes Zieles jedes Mittel onwenden. 
Non wird die Eiſenbahn polontſieren und auf alle Verttäge 

heien. Wer ſich nicht fügt, der fliegt. Der polniſche Mili⸗ 
hiizmus verſteht es ausgezeichnet. Arbeiterforderungen 
dulig zu unterdrücken. Die Vorgänge in Pommerellen be⸗ 
winen es. Die Danziger Arbeiterſchaft ſteht im ſchweren 
Kample gegen Kapitalismus und Reaktion, ober trotzdem 
uſie nicht die geringſte Veranlaſſung, ſich in die Arme des 
volniſchen Imperialismus zu ſtürzen. Auch Danzigs Arbei'; 
uuſchaft iſt hereit, Polens Recht auf einen frelen Zugang zum 

Reere anzuerkennen: andererſeits follte Polen aber auch 
KUales unterlaſſen, was die wirtſchaſtlichen Grundlagen des 
üreiſtaales erſchüttert. Die polniſche Verwaltung der Eiſen⸗ 

öů dehn, insbeſondere auch der Vorortbahnen, öffnet den Polen 
or und Tür zu den empfindlichſten Schikanen, 
ie wir ſie in den 17 Jahren der „Korridor⸗ 

Herrlichkeit“ genügend ausgekoſtet haben. Darunter 

2232 — 

„König Kohle. 
Romon von Upton Sinelair 

Fortſezung.) 
Aun babe Fräulein Arthur erzählt, wie gut ſie für mich ge⸗ 

— faben,“ ſagte Hal zu Roſa. — „Und ſie wrülte Ihnen dafür 
n 

.“ ſugte Jeiſie liebenswürdig hinzu, ich bin jedem bank⸗ “ der gegen Hal gut iſt.“ 
Vold ſtammelte ein paar Worte., der kleine Jerrh jedoch unter ⸗· 
Ahe mit ſeiner fröhlichen Stimme: „Warum nennſt du ihn Hal? 

tet doch Ine!“ 
h„ — rief Roſa. Hal und Jeſſie jedoch lachten — und ſteuer⸗ 
sur Amerikaniſlerung deß kleinen Jerry das ihrige bei. 

hade viele Namen“ — ſagte Hal. — „Wie ich ſo klein 
u, hietz ich Hal!“ ů 

ie dich damals gekannt?“ — fragte der lleine Jerry. ich 

in ſie dein Schatz?“ 
„ſa lachte verlegen. Leſſie errötele und ſoh ſehr reizend aus. 

Riff üntlar den Unterſchiod ber Manieren, dieſe Leute nahmen 
denz eines Schatzes als etwas ganz naturliches, vorbargen 
ereßie für dieſes Phänomen nicht im geringſten. 

iſt aber ein Geheimnis“ — warnte Hal. — „Verrate uns 

  

     

       

   

   
    

  

    

     

   

          

   
   
   

  

    
    

    
   
    

  

    
   
   

    

    
    

   

                      

     
   

   
    

   

     
   

  

    

    

    

   
    
    

  

  

ů Zurd lann ein Geheimnis wahren“ — meinte der Heine Ferry. 
X Kr kurzen Pauſe fügte er flüſiernd hinzu: „wer im Nord⸗ 

odeitet. muß Geheimniſſe wahren können.“ 
as will ich alaubenl ſagte Hul. ö 
Wein Vater iſt ein Sozielit“ — wandte ſich der kleine Jerry 

i. Dann, ſeinen Gedankrn weiter folgend: „Wein Bater 

    

   iſt eii Anzünder?⸗- — jragte Jelſte, um ihren guten 
beweiſen. 

      

Freltag/ den T2. September 1521 

wird auch die Erbetterſchaft Danziss lelden und es 
iſt bedaueritich, dat ein Arbeiterblatt das nicht elnſehen 
WwIUI. Artlkel, wie den der „Preiheit“, 
lind der Oeffentlichteit bereits vor einiger Zett in einem 
Druckerzeugnis „Die Arbeit“ begeanet, das in deutſcher 
Spruche die Intereſſen des polniſchen Imperiallsmis gegen 
die Intereſſen der deutſchen Arbetter vertrat Bielleicht laßt 
das gewiſſe Rückſchluſſe zu. Jeder Imperiolismus iſt ver⸗ 
dammenswert und es iſt verüchtlich, dem polniſchen Chouvi⸗ 
nismus und Imperialismuis Helferedienſte zu leiſten. Die 
Danziger Arbeiterſchoft wendeteſich mit Berachtung und Ekel 
von dieſem Treiben ab. Die Elſenbahner werden ein lolches 
Verhalten und auch die — Gründe zu würdigen wiſſen. D. 

In den der kreireligiufen Geuntinde wirb 
Een feeoutigs milung gur Voeelünn aibsath Per 

en igviſtigen Entw zur Darſtellung gebracht. 
nächſte Vortrag am Sontog, ben 1. Septenber, 10 ube vorm., 
Voggenpfuhl 16, Hoſ, part. behendelt Gerber als Bahnbrecker einer 
Keligion ber Menſchlichleit“, Auth Nichtmitglieder ſind wilmmen, 

Ohra. Bilbungsausſchuß. Sttung am Montag, den 
5. September, 7 Uhr abends, im Lotale zur Oſtbahn. Das Erſchei · 
urn aller Ausſchuhmitglicder ſowie der Leforenten iſt zur Feſt⸗ 
letung des Programms unbedingt,erforderlich. 

Ollva. Vertellungvon Kakao. Von Sonnabend, 
den 8. d. Mts. ab kommt auf Marke 12 der grünen Nähr⸗ 
mittelzulagekarten, Marke 28 der gelben Nährmittelkinder⸗ 
karten, Marte 12 der lüla Nährmitteltindertarten und Marke 
25 der Nährmittelkarten für Perſonen über 60 Jahre ſe ein 
halbes Pfund Kakao zur Vertelung der Verkauf erfolgt in 
nachſtehend aufgeführten Geſchäften: Dahlmann Nachflg., 
Moews, Tilsner, Dieck, Frankenſtein, Barczynski, Tletz, Fierke, 
Thiel und Volkmann. Der Kleinverkaufapreis für ein Pfd. 
Katao beträgt 7 Mart. Wer den ihm zuſtehenden Kakao bis 
Dienstag, den 6. d. Mts., abends 7 Uhr nicht abholt, ver⸗ 
liert das Anrecht barauf. 

Aus den Gerichtsſälen. 
UAbgefaßter Uuntterſchieber. Der Gaſtwirt und Befiher Johann 

Claahen in Wuhlaff hatte ſich vor dem Schöffengericht wegen Ver ⸗ 
gehens gegen die Milchverordnung zu verantworten. Er hatte zehn 
friſchmelkende Kühe, lieferte ober Anfang 1921 keine Mlich ab. Bei 
der Reviſton gab er an, daß die Kühe täglich 50 Liter Milch geben. 
An zwei Käalber im Alter unter 6 Wochen werden täglich 12 Liter 
rerfättert. Im Haushalt werden weitere 12 Liter verbraucht, 
Liter werden ols Deputat verbraucht. Der Reſt wird ver⸗ 
butiert und anderweitig verwendet. Butter wurde aber gleich⸗ 
ſolls nicht abgelieſert. Bielmehr wurde Milch und Wütter nach 
Danzig verſchoben. Das Gericht verurteilte den Angeklatten — 
2000 Ml. Geldftrafe wegen Nichtablieferung von Milch und Abgabe 
ohnd Karle. 

Fahrläſſige Tötung ihret Kinden. Der Urbeiter Albert Luck und 
deſſen Chefram aus Ohra hatten ſich var dem Schöffengericht wegen 
kahrläffiger Tötung ihres Sohnes Heinz zu verantworten. Ter 
Sohn war ein Geſchenk der Frau Luc. mit dem ſie den überraſchten 
Ehemann bei ſeiner Rückkehr aus veu' Zelde erfreute. Dieſes Kind 
eritickte im Februar 1921 an Kohlenpphdgas in der Wohniunmg im 
Alter von zwei Jahren. Das Chepaar hat mit den Kindern lein 
Glück. Im Nopember 1920 erſticte ihnen ein Kind im Alter von 
9 Wochen. Die Eltern gingen fort und liehen das Kind int über⸗ 
heigzten Raum und dicht mit Betten bepackt allein zu Gauſe. Als 
ſie zurücklehrten, war es tot. Aeh nlich erging es ihnen mit Heinz. 
Der Mann war ardeitslos und ging zum Urbeitsamt. Die Frau 
wollte durchaus mütgehen und tal dies auch. Als ſie zurücktchrten, 
war auch Heinz tot. Nach dem Gutuchten des ſtreisarztes Dr. 
Birnbacher und Dr. Glimem iſt das Kind durch Gas erſtictt. Der 
Angeklagte ſuchte die Schuld auf die Zrau zu ſchieben, die 
durchaus mitkommen woll.- Das Cericht gewann jedoch die Ueber⸗ 
zeugung. daß beide Teile nteich (chevig ſiüud Sie hätten bas Kind 
nicht alleine zu Hauſe Laßßen ſallen, wäkrend an einer ſcharhaften 
Oſenröhre Holz lagerte. Sie hätten fahrläfſig gehandelt und do⸗ 
durch den Tyd eines Menſchen verurfacht. Inder der Augeklagten 
wurde zu 6 Monaten Gefüngnis verurteilt. 

  

  

   Nein“ — entgetznete Jeſße, erzähl du rrir bavon.“ 
„Ohne Anzünder“ — erklarte der fleint Jerry — giht es Reine 

Kohle. Man braucht auch einen quten Anzünder, ſonſt ſprengt er 
die Grube in die Luft. Mein Vater iſt der beſte im Nord⸗Tal.“ 

„Waß tut er? 
—-Ees gibt einen Drillbohrer, lang, ſo leng wie das Zimmer, 

mit dem bohrt man Löcher in die Kohle. Manchmal hat man aitch 
Bohrmaſchinen, doch die mrögen wir nicht, weil ſie den Leuten die 
Arbeit jort nehmen. Wenn die Löcher gemocht find. kammt der An⸗ 
ünder und zündet das Pulver an. Man muß“ — der lleine Jerry 

prach gar gewichtig, jede einzelne Silbe betonend —er· I-A·u · b· 
t-e-& Pulvber haben, das ſchlagt keine Flatmme, Und man müuß gänz 
genau wiſſen, wie viel Pulver in das Loch zu tun. Tuſt du zu viel 
binein, ſo zerbröckelt die Kohle und der Ballheuer macht dir die 
Hölle heih, tuſt du zu wenig Hinein, ſo bloibt für ihn zu viel Ärbeit 
und er macht dir ebenfahs die 55lle haiß. Darum draucht man 
einen zulen Anzünder.“ 

Jeſſie blickte zu Hal hinüber und er ſah. daß ße nuf dieſt Krt 
viel Lernen Eune und verlackte den Kleinen Jerrh zu weiteren Er⸗ 
zWhhungen tider daßd Grubenleben, über unrihtiges Wegen, Ueber⸗ 
ähunden, beſtschliche Auffeher und Verghauptleucr. Geſellſchakts⸗ 
waren⸗ und Miethäuſer. ber ſogzialiſtiſche Agitatoren und Gewerk⸗ 
ichajtsorga⸗iſatoren. Der kleine Jerry beſprach offenherzig alle 
Geheimniffe des Kohlenrevlers. „Du darſſt all das wiſſen — bo⸗ 
merkte er ernſthaft — „weil du Joes Schatz biſt.“ ö 

„Dit Heiner Cherub!“ — rief Jeſfte. 
-Waß iſt ein Cherub?“ — fragte der kleine Jerrn. 

E 

Derart verſtoß die Zeit anj eine augenehme Weiſe. Trotz feiner 
ſurchtbaren Zluchworte geflel der kleine Dago⸗Junge Jeſſie ſehr. 
Hal bemerkte dies und war hecherfrrut über das Reſultat der fo⸗ 
zinlen Vetſchmelzung, Er vermochte nicht ia Jeffles Gedanken zu 
leſen, ahnte nicht, daß hinter ihrer ehrlichen Frende an dem Linde 
ein von ihren Vorurteilen und der inftinktiven Kaſtengrauſamkeit 
ſtammender Vorbehalt ltak. Ja. heute iſt der lleine körubenjunge   uvSeius;:- — rief der eine Jerry.— „Weißt du demn gar nichts 

Gruben?- 

  

ein Cherud., wie aber, wenn er groß wird! Er wird hößlich ſein. 
von gemeinem Aeußeren, in zehn Jahren wird man ihn nicht von 

  

er Danziger Volsſtimme 
é 12. Jahrgang 

Gedanken über das Streikrecht 
der Beamten. 

Es gehört eine ziemliche Portion verftandsmötziger eberwindung dazu, ſich bel elner ſo wichtigen Brage, wir es dos Streitrecht der Beamter iſt, nicht van ber naturwüchſigen Empfindung leiten zu laſſen: „Kecht iſt, was mür geſöllt“ 
Ein Streik der Beomten der Voſt oder Eifendahn hal fur Nilllonen unzweifelbaft ſo unberechenbaren Schaden, doh 
der Widerwille ber Bevölkerung gegen dos Streitrecht der 
Deamten ertlärlich erſcheint. Es lebte ſich für die gtohe 
Menge gemütlicher zu der Jen, ale der Beamte nach in vöͤl · 
liger Abhängigteit ſiehend, nicht wagen durtte, ſich ur Wehr 
àu ſetzen. Die Reglerung batte kein Kopfzerbrechen dardber 
wie ſie ſich den Beſchwerden der Beamten gegenüber veꝛ⸗ 
halten ſolle, die Bevölkerung kam nicht aus ihrex Ruhe und 
die Beomten ſelbſt lebten ſo ſtumpf und dumpf dahin, daß 
nur die Eingeweihten von ihrem Jammer erfuhren. 

Rach der Kevolutton aber wurde der Rleſe wach und es 
ſchien lange Seit hindurch, als wollte er fürchterlich werden. 
Damals, als auch die VBeamten es wagten, ihren Forde⸗ 
rungen durch das Mittel des Strelks Nachbruck zu verleihen, 
da erinnerten ſich Jablrelche Gedantenloſe an dis ſchöne alle 
Zeit und forderten mehr oder minder laut die Wiederher ⸗· 
ſtellung der alten Rechtlollgelt der Seamten, wie ſle bis zur 
Beendigung des Krieges beſtand. Wir farderten demgegen · 
über das frele Koalitionsrecht für alle Urbettenben. Zu ihnen 
gehört auch der Beamte. Man ſagt: Ein Streik, beifpiels⸗ 
weiſe der Eiſenbahner, bringt das grſamte Wiriſchuftsleben 
zum Stocken. Das iſt wohl richtig, darf aber doch nicht den 
alleinigen Maßſtab für eine Beurtellung des Streikrechts der 
Beamten dilden. Die Tatſache, daß der Streik einer Barußs⸗ 
gruppe der Geſamtheit weniger ſchabet als ber Streik einer 
aonderen, würde, wem wir nach bem volkswirtſchaftlichen 
Schaden das Streikrecht beſtimmen wollten, dahin führen. 
daß, le nebenſächlicher für die geſamte Volkswirtſchaft ein 
Beruf wäre, um ſe freier das Streikrecht gehandhabt werden 
könnte. Es würde alſo dem Strei derfenlgen Verufsgrup⸗ 
pen am wenigſten entgegenguhalten ſein, deren Arbeit die 
Geſamtheit am leichteſten entbehren könnte. Das diede, wer 
auf Luxusartitet arbeitet, wer bei der Herſtellung weriloſen 
Plunders beſchäftigt iſt, dem gewähren wir das freieſte 
Stroikrecht, wer aber hochwertige, für die Geſamtheit unent ; 
behrliche Arbeit vollbringt, den müſſen wir in wirtſchaftliche 
Feſſeln ſchlagen. 

Aber wir wagen auch da nicht konſequent zu ſein. Als 
vor vielen Monaten in verſchiedenen deutſchen Städten die 
Aerzte den Krankentaſſen den Dienſt unter Vertragsbruch 
aufſfagten, da war keineswegs eine ſo allgemeine 0 
zu ſpüren. Ein Humoriſt könnte ja meinen, es ſel eine Mahl · 
tat, wenn die armen Kranken eine Zeitlang von ihren Vel⸗ 

  

nigern erlöſt würden. Im Ernſt aber darf man wohl ſagen, 
daß es keinen lebenswichtigeren Beruf gibt, als den der 
Aerzte. Und doch durften ſie ſtreiken, ohne daß ein Schrei 
der Entrüſtung die gute Geſellſchaft durchhollte, burſien ſie 
unzählige Krante in die Gefahr bringen. Oder hatte der 
jehlende Proteſt vaſeres Bürgertums nur darin ſeine Ur⸗ 
ſache, daß die Aerzte ihren Dienſt nur den Krankenkaſſen 
aufſagten, d. h., daß ſie nur den Aerꝛnſten ihre Hilfe ent⸗ 
zogen, die erſt durch die Krankenverſicherung in die Lage 
verſetzt wurden, ſich überhaupt ürztlich behandeln zu laſſen, 
nachdem ſtie nach wie vor bereit waren, den gut Zahblenden. 
ihre Hilfe angedeihen zu laſſen? Richtet ſich unſer ſoztiales 
Gerechtigkeitsempfinden nur nach dem Wohlergehen der Ver⸗ 
mögenden? Daß die öffentliche Meinung zu einem guten 
Toil von der weitverbreileten bürgerlichen Preſſe in dieſem⸗ 
Stinne gemacht und leider von Milltonen arbeitenden Leſern 
gedankenlos nachempfunden, ift unleugbar. 

ben anbenen mhen und ſchnuepigen Dorſbenohnern wüterſcheben 
können. Jeſſte nahm die Tatſache, aß gewähnliche Leute mit dan 
Jahren häßlich werden. als Sewein für Ure Minderwerticgtelt im 
Vergleich zu den über ihnen Stehenden. Gal vergendete threi An“ 

1 bloßt Kraft und „indem er verfuchte, jene zu ehpalt zu 
Machen. Mr Les ſie bon der Natur offetrſichtlick nicht beltiumt 
waren. Dies wird ſie Hal am Mückweg llar machen. Sit begriff 
gar wohl, daß er ſie muihrer Belehrung hergetührt. und widerfetzte 
ſich, wie alle Welt, aurfgezwungener Belehrung. Poch hoffte ſte roch 
immer, ben Spieh umzudrehen unh Hal belehren zu Eeännen. 

Als Roſa das Sabh fertig gerährt hatte, ſagte Jeſſie ein par 
Worte üßer die jchwarzen Augen des lleinen Kindex. Dieſes Themd 
löſte der utter ſcheut Zunge, ein freundliches Kofpräch inlſponn 
lich. Jählings erklang draußen ein Lärm, der alle von ihreu Sitzen 
arefſchnellen ließ, Es war ein Gewirr von rauenſttyazten, Hal ünd 
Roſa eilten zur Tür. 2 war eine kritiſche Seit, allar Nerden Woren 
aufs äuderſte geſpunnt in Erwarbung der Nachrichten aus dem 
Schacht 

Hal öffnete die Tür, rief hinuutg, ⸗Was gibtas“ Eine Fram 
ftunme antwortele: „Sie hoben Kafierth gefunden.“ 

Lebt er!“ 
„Mon weiß en noch wicht.“ 
„Wort“ 
Im Kauum fiebzehn. Es ſind ihrer elſt Naftertp. der funge 

Zlanagan. Jphannſon, der Schwede. Sis leben kaem mehr, Lönnen 
nicht ſprechen. Viemand darf ihnen in die Nahe.“ 

Anderr Stimmen fielen ein, doch die, die Hal geantwortet, war 
anderer Ari geweſen, voll uund warm. unverlennbar iriſch; ſteßer⸗ 
regie Jeſſies Aufmertſarviteit. Men hat ſie in den Kippraum 
bracht. dit Frauen wollen etwas über ihre Männer wiſſen. 
will ihnen nichts ſagen, treibt ſie fort, wie Hunde!“ — 
Lautes Weinen unterbrach die Worte! Hal verließ die Hütte, 
kam aleich daxouf mit einem Mädchen zurück. das ein verblaßten 
klaues Kaltunkleid trug und auffallend rote Haare hatte. Er. 
ſtutzte ſe: ſie ſchien halb ohnmächtig, ſtöhnte immer wieder auß, 
ſei entſetzlich, entſetzlich. Hal führie ſie zu einam Stuhl, ſie ſalt 
darmif nieder, verbarg das Geſicht in den Hünden, ſchlucltge. 

    ſtammelte unverſtändliche Worte orttekung     
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Warun ſtellen wir das Verlangen, Sonderwünſche dem 
Allgemelnwohl unterzuordnen, nicht an alle Menſchen gleich⸗ 
müßigꝰ 

Solounge der Fabrltant aus der Fabrikation wichkiger 
medizinlicher Artikel ohne Rückſicht auf die Notlage der lei⸗ 
denden Menſchhell ſeine nur zu häulig gewaktigen Proltte 
ergieien barf, wie es in der chemiſchen Induſtrle der Fall iſt, 
ſatunge unfere Rroduktiott hachwertiger Nohrunhemittel lur 
Säuglinge, Kinder, Eimnache und Kranke nur durch die Aua⸗ 
licht auf Gemlun betrteben wirb, folanne bleibt der Appell 
an dus Gemeinmehl Heuckelei. 

CEs lirgt im Weſen unſerer kapitaliſtiſchen Würtſchaſts⸗ 
hnung., baß bie Herſtellung lebenswichtiger Bedarfsartlkel 
mie aller Nahrungsmittel nicht nack dem katfächlichen Wohl 
ber Mitmenſchen, londern noch dem zu erwartenden Profit 
ſich richtet. 

Kapitaliſtenwohl gehr uber Polkswahl. 

Wenn ber Vandwirt., um die Pöchſtpreiſe zu umgehen, 
uns ein den furchtbaren Kriensentbehrunhsſahren den Mortt 
mil Kühlrien überlchwemmte, inenn er die Milch ver⸗ 

butlert. oder auch zu Käfe nerarbeilete und im Schleich⸗ 
handel abſeßte und lieber die Säuglinne des eigenen Vater⸗ 
tandev zuhrunde gehen ließ. als haß er auf ſeinen Gewinn 
perzichtete, ilt das nicht dut ichlimmiie Verbhrechen gegen das 
Allpemeinmohl? 

Menn Kapitvliſten oder landwirtimaftliche Großgrund⸗ 
beliter bei ihrem Streben nuch Rermehrungſ ihres Aulage⸗ 
fupitäat- jrde Rüclicht auf das Wohlergehen, Leben und die 
Geſundheit der Vollsgenufſen dermiilen laſſen, bann heint 
man dieje woln gar nach neſchäktrtüchtig. Wenn aber der 
Rramte ſich wrigert, frine Arbeitskrelt in ihrem Lohnwert 
heruwterbrücken zu laſten, hannerinnern die Kriegsgewinnler 
und Wucherrt heuchleriſch an das Gemeinwoht, das höher 
ſtebe alß das Wohl der Reamten. 

Auch die arbeltende Bevölkerung, zu der die Neamten ge⸗ 
hören. könnte auf das Streikrecht verzichten, wenn aus 
Minſerer Wirtſchoftsweiſe ſede Art von Elgennutz verſchwun⸗ 
den wärr, wenn jſede Art der Warenberſtellimg nur zur Be⸗ 
friedigung der Redürfniſfe der Menſchen betrieben würde⸗ 
Davon fſlad mir aher bimmeltgeit entjernt. Dann bel⸗ände 
aber auch kein Grund, den Reamten eine geregelte Ent⸗ 
lohnung und Behandlung vorzuenlhalten. Ohne Anwendung 
des letkten und ſchärfſten Mittels, füme der 
Beumte zu ſelnem Recht. 

Der Streik foll das lette Mittel lein. Erſt menn jeber 
Nerſuch einer friedlichen Durchſekung ſeiner bereditigten 
Wilnſche geſchettert iſt, wird der gewerkſchaftlich geſchutte 

Beamte un Streik denken. Niemals aber darf er ſich wieder 
dazu mißbrauchen laſlen, mii der Phraſe vom Gemeinmoh! 
auf die Anltrebung menichenwürd Vebensbedingungen 
zu verzichten, niemals darf er ſich jalſch verltandenem 
Pflieytgeſühl gevehüber der Gelamibelt hi die alte äklauiiche 
Abhängigkeit begeben. Adaif Domnick. 

Volkswirtſchaftliches. 
Ireigabe der Juckerwirtſchafl it Deutſchland. Eine Ver⸗ 

erdnung des Reichsminiſters jur Ernunbrung und Landwirt⸗ 
ſchaft briugt die erwartete Auihebung der Zuckerzwangsnurt⸗ 
ſchaft für Zucker der neuen Ernte. ur Zucker alter Ernte 
(thehy pleiben noch einige Vorhhrilten der Zuckerverſorgung 
als Uebergangebeſtimnumger beſtehen., namentlich wird die 
Uebernahme der am Ai, September 1921 in den Zucker⸗ 
fabrilen vach vorhandenen B. an Rohzucket und 
Zunſchenergen ien aus der iritheren Ernte geregeit. Im 

Zufammenb⸗ muit der Aufhebung der Juckerwirtlchait 

werden auch die Nerurdnungen über Kunſthonig zum 1. Ott. 

1921 und dic Rerurdnungen über den Verkehr mit Sußng⸗ 
Leiten zum tober 1921 auſigebohen. Die Reichsgutker⸗ 

die ermittänngsſtellen und die Zuckerzulei⸗ 
» ſür dus deueſche Su ewerbe in Wuraburg 

bieiben bis zur Ubwicklung ihrer Gelchäfte noch beltrhen. Die 
Cirjuhr unnd Ausfuhr von Jucker bleibt verhaten. 
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erſten derrird aber 
i* Drinz hatte tr 

      
    

wendett ſeinr ganzt Verrdiar⸗ 1 
t. noc Aiittrn. noch dit augedrokten Belgen 

ru den aering Eindruck. Kie et keine 
Prisarifen mit den 
Unterholt 

    

   
   

  

  

          

      

   

    

   

    

   

   
      

   

    

  

   

   
   

    
     

    

    

geine Veſteurrung der ſremden Schiflahrt in Norvamerlla. Nach 
einer Neldung aus Neuyork hat das iepräſentantenbunss eind Vor · 
lage nder die Beſtrurrung der Schiffahrt annenommen., Die Vur⸗ 
lage gatht von dem Stondpunkt aus, daß die Einnahmen der fremden 
Schffahrt ia den Perrinigten Staaten von der Beſteuerung befreit 
tein inllen unter der Norauslehnng. daß auch die omerilaniſche 
Schijfahrt In den fremden LAndern die gleiche Begünſtigung erfährt. 

Neue amerikaniſche Berwaltung der deutſchen Vaſſaglerdampfer. 
Wie die Verwaltune des Narddoultſchen Llonds belanntaibt, ſind die 
von der Untted Stattt Mail Compatznie betrirbenzen früheren deut⸗ 
ſchen Paſſagierdampler au hen Shipping Baard zurlckuegeben und 
von birſem drel leiſtungsfüihigen amxilaniſchen Schiffahrtsgrunpen 

zum gemeinſchaftlichen Betriebe unter dem Namen United States 
Linen Überorben worden. Für den Beirieb bleibt der Rumpf des 
Stales der United States Mail Compann in Tatigkelt. Die 
TFumpfer werden auf alten Ronten nach den alte Falirplänen 
verk'ehren. Der Llond führt die Generalntgenturgeſchäfte fort. Die 
Antereſlen der Paſſagiert und Nerlader werden durch die Kenderung 

nicht beruhrt. K 

Die Frauen klagen 
inmnm — — — 

über kit neurn enorme Erhöhung der Lebenamittelvreife, die 
bel den wichtigſten Nahrungamitteln ſchon eingeſetzi hat und 
die noch viel ſchärfar einſetzen wird. Die 

Brot⸗ u. Butterpreiſe ſind gewaltig geſtlegen. 
Durch die neuen Steuern werden die Leſten der arbeitenden 
Beydlkerunq noch mehr geſteigert, obne daß die Löhne und 
Gehälter entſprechend aufgebeſſert werden, 

Die bllrgerliche Preſſe trägt Schuld daran, 
denn ſie ilt es geweſen, die die Politik des Lebensmittelſchutzes, 
wie ſie die Sopaldemokratie vertritt, bekämpft hat. AIhr Frauen, 
denht daran, wenn ihr über dle Teuerung Klagt, wer ſle ver⸗ 
ſchuldet hat. Desbalb: Hinaus mit die er Preſſe uus Gurer 
Wohnung! In das Haus der Arbeiter, Angeſtellten und Be ⸗ 
amten gehört dle 

„Danziger Volksſtimme“ 
die ſich den Schutz des werktätigen Volkes und die Relämp⸗ 
fung der Profitmiriſchalt zur Aufgabe geſtellt hat. 

  

Arbeiterbewegung. 
Die Transportarbelter in Leipzig haben ſich dem Strril der 

Traniportarbeuer in Dresden angeſchlofſen. Vorkäuſig ſind es 
vornchmlich Kohlrn- und Speditionkarbriter, dir ausliändig ſind. 

Streikkämpfe in Amerika. In meß. Birginin kam c zu einem 
„Eolt zwälcken Truppen und Grubenarbeitern, wobri die 

n üch nuch halblündlgem Kamdie zurückzithen und fiehen 

als Eeſfangene zurseklaſen mußten. Wültrend die Trupper 

kedoch Plutiat Nerlulte nicht hatten., haben ſie fieben Gruben⸗ 

arbeitergetöttt und dreizehn Müänner und eine Kran ver⸗ 

   

        

Steeiks und Ausiperrungen in Schwrden. Die am 
wortit Fir bas Jahr 1920 4%½ Strerks und Att 
fhn war die Zahl der Ärbe— ämpje nur einmal ark 

Anten Qahre. nämlich 1918. wehrend dir Hant dor bot 
citer und der verlorenen Arbeilstnge nur 19½˙9, im Jahre des 

its, größer war. Im oden arnannten Lohrr gingen 
de verleren. „ Millionen. Am um⸗ 
*dir Arbe nple in den Eiſemperken. 

An dieſen Wirtichafts⸗ 
en. Drri Virxriei 

Die Dauer der Ard 
Ee bis zu einer 2 ‚ 

à tmars beendet: länger 
Kungen. Die kleineren 

d'e Arbeiter als die 
ich endetrn. 

e Nuchmahl im 
üh für die Ar⸗ 
„daß der erſte 

   
    

    

      

   

  

     

  

    

  

   

      

     

  

       

  

   

  

     

  

ven welcten die meiſten mit 

in Stfuig der beitiſchen Arbeiterportel. 
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Tiele Darie vom Hochadel. Gröulein 
Wedingungen. Sieer te die offizielle 

nigin und die regelrecnc Trahung zut Iinken 
ngen wurdener Tuatk bevote Konſiſtorium 
ming mit Borufang auſ die von Luiher und 

Toppelhreirat des hbeſüſchen großmütigen 
Sde des Königs zerr linken Sand für zuläflig. Dieſe 

Frau des Königs wurde von ihm zur Gräſin 
ngeeim erboben. TDer Nänig heite nun offiziell und geſell⸗ 
lich anerkannt — drei Kraurn. Die Angenheim ſiarb bald. 

rüdrick Wilhelm II. bielt es im unebenbürtigen“ Witwerſtand 
ick; h dir Kräfin Dänhaff antrauen; die 

lligung und der Hofprediger lieferte 
k..... Taßs muß ein reizendes Familien⸗ 

Tamais zur Hofgrlellſchaft zühlende bekannte 
1e·ꝛ ſchildern eine garuße Golavoritellurg im Haufe dir 

f ant Rien, die Per König zur Grähin von 
neꝛnacht ha Keben dem önig und ſeiner Frau. dem 

3eu und brken Fattin ider ſpateren Königin Lulſeh) waren 
teczttimen Prinzen und Vrinzeici nen anweſend und in 

ae im rrſtra Kang ſaßen die küniglichen Kinder der drei 
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Bücherwarte. 
Hm die Faßne der Kephiblit von Pr. 6d. DTavid (Drrit 2 fI)), 

&. Dert W. Ü& — Tas Schriſtchen von Eduard 
ichlilient Waklen aus Geichzichlr und Etgenvart 

die Kahne der Republil. Möogen alle, denen die 
der Repudlit am Eerzen lirgt, von dem 

b krichlichea Sebrauch müc⸗ 

Tas Schulprygtamm der Sozialdemstralie und ihre Schul⸗ 
bolitit van Tr. X& Lohmann. Berlag Nortehrtd. Äerlin S.A. . 

  

   

     

   

       
   

            

  

werden vor allein 
dir tich uns im vahmichen Lumrie 

en ichrittzr 
     

  

  
  

   
   

    
     

     

    

     
   

   

     

    

kommuniſtiſche Kondibat für das britiſche Parlament Mamenmven 
Erfolge ucht verzeichnen würde. Für den Arbuterkandidalte 
wurden 13 690, für den Ulnyb-⸗George-Kandidaten eßs und 
den Lenin-Kandibaten 2592 Stimmen abgegeben. Wales war KN 
ieher die „Drutſtätte der Revalution“ und dir eingige Wechhrn 
der Sozialdemokratie auf den britiſchen Auſeln. Hier euffelhn 

vor 40 Jahren Leir Gardie das ſoztialdemakratilthe Banntr. MW. ü 

auch Unnd George bat immer nuch eine reſyektable Zahl von E 
bäöngern unter den Pergleuten. Wegen der geringen Zah 0 
Stimmen verlor der Kandidat der Kommuniſten die übliche Aauti V 
vun 200 Lfund Sterling, die jeder Kandidat zur Beſtreitung W. 
Unbvoſten zu ſtelen hat. Das vielſeitige ſozioliſtiiche Urbetteth, 
„Pnily Geralb“ war in den Tagen vor der Wahl in grohst 
Sahulerigkeilrn. Es wußte nicht recht. für wen es Partei ergrtißn 
ſollte, für den Arbeiter oder Kommuniſtenkandidaken, cs Ubt ; 
wand iedoch dir Echwit rigtriten, in bem es ſich als Paziſitendley 
nulgab und behauptete, daß weder die Arbeitervartei noch die 
muniſten paziliſtiſch veranlagt ſeien. Nach dem gewaltigen Erhhtg, 
der Arbeiterpartel hal es ſeine Meinung geündert und hat ſich wi. 
der auf die Seite der Arheiterpartei geſtellt. Es ermahnt Nlelt, 
zeitis die Rommuniſten, Mitglied der Arbeiterpartei zu werden and 
Ingerhalb dieler zu „wirken“. Die Arbeltervartei hal aber bet. 
ſchledene Malr kund und un wiſſen getan, daß ſie den Kommuniſien 
ürlange ſie ihre Siele mit Gewabt erreichen wollen, kein Oldat 

Aus aller Welt. 
Slegesmeſdung der Grlechen. Nach den in Athen eln, 

gegangenen amtlichen Berichten ſind die Türken nach einer 
llebentägigen erbitterten Scuacht bei den ſtart beleſtiglen 
Anhöhen des nördlichen Ujers der ſFlüſſe Gök und Katrandß * 
aurf der ganzen Lmie gewichen. ‚ 

Eln verwegener Hoteldiebſlchl, bei dem der Dieb Juwelen in 
Werie von über ewer Million Nark erbeutete, wurde in einen 
Verliner Hatei vorubt. Turt wor der Vertretrr einer aubwärtign 
Auwelenhandlung abgeſtiegen und hatle ein Zimmer im dritten 
Stack begolten. In riner Handtaſde führte er Juwolen aller Au 
im Merte von mehrcren Miſlionen bei ſich. Um zu verhindern. daß 
ein Tieb die Zinmertür mit einem Nachſchliüuſſel öffnen könnte, hotmn 
er in das Schlüſielloch ei! Sicherheitsſchloß eingeſchoben. Wie 3 
ſcheint, itl aber gerade dieſe Sicherheitswäahnahme dem Kaufmanr 
zum Verhängars geworden. Ein anderer Hotelgaſt, der dos Aus, 
wechſeln der Schlöſſer beobachtet hatte und darauß ſchloſ, daß der 
Kaufmann große Werte mit ſich fichren müſſe, liuß ſich, als del 
Nachbarzimmer frei wurde, dleſes geben. Als nun vorgeſtern abend 
der Vertreter der Juwelenhandlung um 8 Uhr das Hotel verlaſſen 
hatte, machte ſich der Näachbar an die Arbeit“. Er rückte zmöcht 
den Schrank. dec vor der Aerbindungstür in ſeinem Zimmer ;ſaan, 
elwas beiſeite und erbrach dieſe wüt einem Steuimeiſen. Er ſchnit 
dir Handtaſche des Juweliers auf, wurde donn aber durch ein“ 
Zimmermadchen geſtört, ſteckte ſchnell eine Anzahl Ringt und 
boldene Handtaſchen ein und verließ ciligſt das Hotel, um nich wie 
Ler in dieſes zurückzulehren. Als dann der Vertreter der Juwelen. 
handlung um 1‚d Uhr heimkehrle, eitdeckte er den großen Diebſtatl. 
Die Veute des Tiebes beftehr in der Hauptfache aus mil Brillan, 
ten beſetzten Platinringen und grüngoldenen Damenhandtaſchen. 

Der Frauenmord in Hamburg. Dir Feſtſtellung, daß, wie be⸗ 
richtet, dis Ehefrau Pründt durch den Arzt Dr. Fink ermordet nnd 
ihrr Leiche zerſtückelt worden iſt, hat anſcheinend auch die Auj. 

klürung rizes Knabenmordes gebracht. Am 25. Auguft 1915 wurden! 
in einem Worgarten am Leinpfad an der Alſter zerlegte Teile einer 
Kuabenleiche, wenige Tage darauf meitere?: ile einer Anabenleich;' 
um Alfleruter gefunden, beide Funde in geeichen Kartans: einige 
Tag fpäter der Kayf in einem ffleth. Die Leiche war genau ſo zur⸗ 
teilt, wie jett bie der Frau Fründt. Es iſt ſohr wahrſcheinlich, 
Daß auch dleſer Mord von Dr. Fink ausgefühet wurde, da dieſer 
den Knaben gleichlans behandelir. 

In Krand geraten iſt der Tampfer Villung im Hamburger 
Hafen. Tie Hamburger euerwehr ſucht den Brand zu löſchen. 

Acht Millionen Marl Schabentrſatz für geſtohlene Paletr. Pie 
Elberfelder Straftammer verurteilte einen Poſtſchaffner, der ſich ſei 
30 Jahren im Dienſte betand, zu 18 Monaten Gefängnis und ſpraßh 
ihm die Zähigkeit zur Bekleidung von Aemtern auf die Dauer von 
fünf Jahren ab, weil er in der Jeil von 1916 bis 1520 fortdauernd 

Poſträubereten begangen hatte. Bei einer Hausſuchung ſand man 
ganze Warenlager geitohlener Pakete und ſonſtige Wertlachen bei 
ühm vor. Ein höherer Vramter der Tüſſoldorfer Oberpoltdirekiien 
erklärte in der Verhandlung gegen den Poſtſchaffaer, daß Erberleld 
rin Hauptherd für Poſtdiebereien lei. Im Laufe der leßtßten Jahre 
ind 10 000 Pakete geſtohlen worden, und der Poitfiskuß hat inner⸗ 
bolb einer verhältnismößig furzen Zeil acht Millionen Mark Sche⸗ 

denerſatz leiſten müſſen. 

Aushedung einer Spielhöälle. In Budapeſt wurde einer der wäaͤh- 
reinp der Nennwoche begrimdeten Spielklubs polizetlich ansgeheben 
Karten und Geld wurden beſchlagnahmt. Die Mlubmitglieder wür⸗ 

den verhaftet, darunier mehrere bekannte Berliner Spielhölen⸗ 
beſitzer. Ein holländer und ein Franzoſen wurden mur gegen Hinter- 

legung von 2, 00 Mark Kaution aus der Haft eitlaſſen. 

Cine Rennjacht als Frachiſchiff. Wie aus Hernöſand derichte 
wird, liegt die berühmte engliſche Rennjacht Shamrock 1“ geger 
wörtig mit einer Labung Zement in dem dortigen Hafen und wird 
arlöſcht. Die weltbetannte Rennjacht, mit der ſeinerzeit der Ter⸗ 

Lönig Lipton das Wetlſegeln um den grpßen amerikaniſchen Well, 
à gewann. iſt zu cinem Treimaſtichaner umgekakell worben. 

ffeiſt von einer hockändiſchen Reederei angckairft und fährt ſen 
den Lamen „Verona'. Es iß in die Frachtiahrt Nord⸗ und Oſtier f 
eingseſtellt. 
—— 

    

   

  

Zeutralverband der Maſchiniſten und Heizer: 
Areitag, den 2. Sept. abends 6 Uhr. Hevelius⸗Pat 1- 

Zunmer 70. Verſammlung. Reſerent- avllege Ruſch, Bertin. 

Verein Ärbelter⸗Jugend Danzig. 
Freitun, den 2. Seßt., abends 7 Uhr im Hrim Reiterkaſern. 

Mandolinenabend. Nur Mandyliuenſplelet mit Inſträ⸗ * 
nenien iſt die Teilnahme geſtattet. 

onnabend. den 3. September, abends 8 Uhr: Treſfa 
ur Jahrt nach Prangenau-Marienſer-Kladas 

   

    
Sorntag morgens öua Uhr: Treflen am — 

zur Wahrt nach dem Kladautal. Kollrn 2,%0 Mark. Höh 
ů Sallin. Lehrke, 

Bertin Arxbeittringend Ohra: ber 
Sonntag, den 4. September, nachm. 4 lihr: Heimabend. Lei   

Gen. Lagodni.   
  

nverrin „Die Naturfrcunde“: gtal 
ů niaa, den 1. Sey er. Tatgesbihet nach dem Kleda 

Ablahrt- 6.0%4 lihr morg Pbf. vis Urauſt, Föhrer: Ar 

    

    



Danziger Nachrichten. 
Gemelnfame Beratung von Mieterfrogen. 
Geſtern fanden ſich zum erſten Male die WBerelnigqung von 

Keiſtzern am Mietseinigungaamt und die; Mitglieder des 
Vehnungsausſchuſſes im Rathausſaale zufammen. Der 
rund der Tagung war, eine gemeinſame Ausſprache über 

Ne Veſtrebungen der Verelnigung herbeizuführen. Eln dem⸗ 
Autprechender Artitel: „Was geht auf bem Mieteinigungs⸗ 
a vor“, den wir am 1. Augüſt brachten, ſand hierbel Er⸗ 
wülrmug und war wohl der Aniaß der geſtrigen Sitgaing. Eim 
Seferat des Beilitzers Königsmann bewegte ſich im aͤllge⸗ 

mluen im Rahnien der den ecder Genoſn geſtellten 
Auſdaben. In der Ausſprache findet Genolſe Reet periadi⸗ 
iür uſammenkünfte vor Velſitzern am Mietelnigungsamt- 
uim den Mitgliedern des Wohnungoauoſchuſſes für Zußerſt 
zwedmüßig, um gemeinſame Ausſprachen und Aufklärung 
über die geſetzlichen Beſtimmungen der Mieteinigungsämter 
herbeipuführen. Die 40 prozentige Mieterhöhung ſolle den 
housselitzern erſt dann gewährt werden, wenn eine Brü⸗ 
hung der betr. Grundſtücke ergeben habe, daß die Erhöhhung 
ſür Reparaturen nötig ſei. Notwendig ſel eine höhere Eni⸗ 
böbicung der VBeiſther, da in dieſen Kreiſen Hündwerker 
und Arttme vertreten ſeien, die einen Lohnausfall nicht ver; 
ſtagen können. — 
enoſſe Rähſe will die Krage geklärt wiſſen, ob nach 
Eblau der Mietverträge vieſe, ſtillſchweigend erneuert 
werden können. Alle Anfragen dieſerhalb ſeien bis, heute 
wu den zuſtändigen Stellen noch nicht geklärt worben. ö 

die weltere Ausſprache ergab, daß ſich bel der Amts⸗ 
übrung des Miseteinigtenasamtes ſehr viele Unzutesglich; 
keiten herausgeſtellt hätten. Entſcheidungen Über den Kopf 
der Vartelen hinweg ſeien unzuläſfig. Für die Beiſther ſei 
die Kenntnis der Ausflihrungsbeſtimmungen, des Miet⸗ 
tinigungsamtes erforderlich. Die Ausführungen des Woh ⸗ 
mugsamtes müſſen den Hausbeſitzern zugänglich gemacht 
werden. Aſſeſſor Pomme iſt mit der Einberufung der⸗ 
miliger Sißungen einverftanden und erläutert die Arbelts⸗ 
nethode des Mieteinigungsamtes. Die Sitzung muhte 
wegen der vorgerückten Zeit abgebrochen werden. Dle 
nöchſte Tagung finbet am 15. September ſtatt. 

Der Wirtſchaftsausſchuß des Vollstages 
nahm geſtern zu den von uns bereits veröffentlichten wich⸗ 
ügen Vorlagen des Senats Stellung. Die vorgeſchlagen⸗ 
Freigabe der teilweiſen Ausfuhr von Fett⸗ und Halbfett ⸗ 
kile wurde nach längexer Ausſprache gegen die Stimmen der 
Deutſchnationalen abgelehnt. Folgende Entſchließung der 
ſozialdemokratiſchen Fraktion kam dazu zur An⸗ 
nuhme: * 

„Der Wirtſchaftsausſchuß verſagt ſeine Zuſtimmung zur 
Ausfuhr von Fett⸗ und Halbfettkäfe aus dem Freiſtaat um 
die Produzenten badurch zu zwingen, mehr Milch und Butter 
zu Ernährung der Säuglinge, Kinder und Kranten ſowle 
auch für die Danziger Bevölkerung im allgemeinen zu 
leſern. Um dieſes zut erreichen, beſchlleßt der Wiriſchaftsaus⸗ 
ſcuß, den Senat zu erſuchen, die bereits beſchipſſene Ver⸗ 
härfung der Strafbeſtimmungen hinſichtlich. unsrlaupter 
Ausfuhr, umgehend derart in Wirkſamkeit treten zu laſſen, 
daß nicht nur die Verluſterklärung des beſchlagnahmten 
Köſes einſchließlich der dazu gehörigen Transportmittel 
Guglieren uſw.), ſondern auch als Zuſatzſtrafen der 128ache 
Betrog der beſchlagnahmten Ware. Ein Unterausſchuß des 
Virtichaftsausſchuſſes kontrolliert ſtändig die Maßnahmen.“ 

In den anderen Fragen wurde im Sinne der Re⸗ 
derunntsvorlagen entſchieden. Die Neuregelung der Zucker⸗ 
witlſchaft wurde vorerſt noch zurückgeſtellk. 

   

    

veihwerde von Schmidt und Rahn gegen den Haflbefehl. 
Die Abgeordneten Rahn und Schmidt haben gegen den 

befehl, der in erſter Inſtanz nan dem zuſtändigen Richter 
at worden war, beim vorläufigen Obergericht eine 

eingehend begründete Beſchwerde eingereicht, 

    

    

Die Stadtverordnetenverſammlung ů 
aag am Dienstag, den 8. September, nachm. 4 Uhr. Auf 
der Tagesorbnung der öffentlichen Sitzung ſtehen u. a.: 
Bahl von zwel weiblichen Stadtverordnetenvertretern für 
bas Altersheim Pelonken; von Schulvorſtandsmitgliedern 
15 Lauental, Schellmühl Bröſen, Hiſchmeiſterweg, Weich⸗ 
zenünde, Heubude, Krakau, Weſtl. Neufähr, Neufahrwaſſer, 

uf, poln. Schule, Mädchenſchule am Rähm und Nieder⸗ 
Kuobenſchule; eines Ausſchuſſes von 10 Mitgliedern 

die Reuſeſtſetzung einer Höchſtgrenze bei Mletzinsſtelge⸗ 
aimgen. Antrag von Stadtverordneten betr. Anle gung 

kommunalen Friedhofes. Anfrage von 
erorbneten betr. Steigerung der Milch⸗ 

eile. Bewilligung von Mitteln: zur Frühſtücksbeſpel⸗ 
der Schulkinder: zur Beſchaffung von Wohnungen: zur 
ligung des Schulhoſes Bröſen. Erhöhung der 
iſe für Leucht«, Koch- und Helzgas pp. Er⸗ 
ng der Kur⸗ und Vorpflegungskoſten im ſtädt. Kranken⸗ 
e. Erlaß einer neuen Ordnung über dle Erhebung 

Hendeſteuer. Steuerordnung über die Erdedung von 
n zum Wohnungsbau. Ankuuf einer Fläche Land 
nrich Ehlers⸗Plaßl. Aenderung der Ordnung über die 
'euer bei vorübertzehendem Aufenthalt. Erſte Leſung 
ushalteplanes des ſtädt. Kronkenhauſes für 1921. In 
eimen Sitzung: Anſtellung von Beamten; Verpach⸗ 
ner Landfläche; Vermietung von Wohnräumen: An⸗ 

Gelände; Veſtellung eines ſtellv. Standesbeamten: 
erkauf. 
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Rlugkämpſe im Winlergarlen. 
bten Ningkarspftonluxreitzen verſolgte und deren un⸗ 

terſcheimingen, wie wilde Männer und dergleichen 
hal, wird von dem erſten Abend der Konkurronz im 

darlen anpenelnn überraſcht fein. Der ehemalige Weltmeiſter 
et die Kümpfe und dürfte ſeine Perſon dafür bürgen, daß 

i wich weiter in ſairer Art durchgefochten werden. Bisher 

  

   
   

  

   

„„Muüdle“ glatt auf beide Schultern. Zeit 12 

Tönnen. 

iag eingekreten i, hat anläßlich. 
ſich reden gemacht: und zwar nicht nach de   Ringer verſchiedener Nationalität eingetroffen, darunter 

inige⸗Demäihrte Vekaunte. mis Scuavz, Npell-AnD KIigsatier 

  

    eeie. 

e er Ee-rg 
eee End Larntiiche vi. 
Awan Petrowitſch⸗ Mußland (121 — 
baucß agen) uub Möpell 625 L — Honramuh) elnen tol im⸗ 

öů Wen Elmateuren iſt es von ihrür Eperibeßbrb, verbehen, bei Profelftonakrisekämpfen im ſtamplgericht zu fiß n und daher 
iſt es erllärlich, wenn ein großer Teil deß Publitunm immer noch 
Pueiſel an der ſportlichen Durchfohrung verartiger öäripfe hegt 
Pirr-muß die Leitung noch flir Kögliſe prgen. 

Alz erſtes Paar rangen Kienfcherſ⸗Berlin und goago· 
Aſtland. Inago war der Beſſerr und dauernd im Angrift. Nach 
der Pauſe lid Jaagv ſeinen Geoner auf und brachte ihm durch 

tnuten 20. Setunden. 
Im zweiten Gang tralen ſich ein paar ebenbt Gegler gegenübet 
Pyeuſen. Prihe iud ua) Gher dür, 51 air Uuhe Phemesdt und 
Preußen. Beide ſind troß ihrer Rörperſchperr äußerſt gewandt un 
Luptluczlich der Ohipmuße ei ein Raiſter der Wilde bearbeitete durch ſcharſe Genickrigfßoge feinen Becner, der dieſelbe 
mit aller Ruhe hinnahm. Kalf 20 Minuten umßpie der Rampf 
unentſchieden abgebrochen werden. Der lehte Gang bringt Wei⸗ 
manova-Turkeſtan mit dem Ruſſen Petrowiiſch zulauenen. 
Oijer Kampf bruchte nichte Intereffa-ried und gab beiben Teilen 
nur Gelegenheit, gegenſeitig latſchende Ma im Unvendunt 
zu bringen. Nach. 15 Winuben Rcnppanel Drnges Petrowitſ⸗ 
ſeinen Gemer durch Doppel-Nelſon auf beide Schulbern. 

Im erſten Teil bei Septembur 5 zeicen die lomiſchen 
Ergentriter Original 2 Wards“ ihre ſchwierigen Sprünze in recht 
unhaltender Form. Das Tänzerpaar „Ferry und Gvelhn“ bringt 
ſtarikaturen auf die moderne Tänze. Veide find äuherſt gelenkig 
und brachte ‚ 5 die Vorſui deß. Schulbhs⸗Trott“ beſonbers 
ſtarten Beifall. In Vaul Conrabint ſinden wir einen Enmoriſten, 
der durch ſeine Gigenart ſtets die Lachmupteln des Publitums in 
BDiwagung zu lehen weik. Sehr qut g ihu die Couplets 
„In Honbluhꝛ“ und „Fräulein Marten“. ſonberk eine braſti⸗ 
ſchen Redewendungen wirken zwergſellerſchütternd, Wie immer iſt 
das Harletasprogramm alſo auch dietzmar abwechſelungsreich und 
uUnierhaltend zuſammengeſtellt, ſo daß die Beſucher in dleſer 
Oinſicht wleder volltommen auf ihre Rechnung kamen. 

* 

Für heute abend ſtehen wieder intereſfante Räampfe bevor. 
ringen: Paul Aienſchers⸗Brandenburg 96 Kilc. gegen Zohn Roepell⸗ 
Danzig⸗ 123 Kils:- Hank echwarz⸗München, 120 Kilo, gegen Geyrg 
Altmann⸗Bexkin, 104 Kilv; Jan Jaogp- Eſtland, 110 Kilo, zeßen 
doſeph Pichler⸗Steiermark, 110 Rilo. ‚ — 

———— 

Lohnerhöhung im Baugewerbe des Grohen 
Werders. 

Geſtern ſanden unter Vorſih den Borſtandamttgliedes des Arbelt⸗ 
ütberſchutzverbanden v. Orgezinkki Lohnverhundlungen⸗ far das Bau⸗ 
gewerhe des Lohngebietes „Grober Werder“ in Tlegenhol ſtatt. Ver⸗ 
einbart wurde, 30 — Puuben , W. eüe u —— 
nehmergruppen au en ne eint Zulage von 
80 Pf. die Stunde gezahlt wird. Demnach beträgt der Stundenlohn 
für Maurer und Zimmerer 6,50 Nark, für Hilftarbeiter 6,10 Mart 
und für Mühlenarbeiter 8 Marl. 

  

Eröſfnungsvorſtellung des Girkus Henny⸗ 
Der mit Aukgang des Sommert füällige Kirkusbeſuch darf ſtels 
beſonderer Erwartungen gewiß ſein, vor ollen Dinzen dann, wenn 
er ſich mit ſo groken Verhelhungen antündet. wie der jeht auf hem 
Henmarkt gaſtierende Zirkus „Henuh“, Um es vorweß zu nehmen: 
die Erwartungen wurden nicht enttäuſcht. Enthtelt das äußerſt 
reichhaltige und auch abwechſelungsreicht Procremm doch volle 
zwei Tußend Darbietungen, deren Abwickelu-ig 8½½ Stunden in 
Anſpruch nahm, ohne, daß die Beſucher auch nur pauſenweiz 
langweilt wurden. Etfreulicherweile nimmp die unverfälſchte 
irkubkunſt den breiteſten Platz im reichen Kranz der gezeigaten 
Künſte ein. In erſter Linie verdient da die von Alex Heß mit dem 
Vollblut ⸗Rheingold“ in beſter Vollendung gerittene hohe Schule 
nrnannt zu werden. Uuch das von Frau Direktor Gleich im 
Herrenfattel vorgeführte Halbblut Atlas“ läßt gute Schule er⸗ 
ke'uten . Erſtklaffige Zirkuskunſt ſtellte auch ein von Herrn Heß 
und Klein⸗Röschen grazlös ausgeführter Pas de Deux dar, 
wie auch die ſchneidigen ungariſchen Reitertunſte eines Fräulein 
Marita. Kußerdem fehlt ei nicht an einer Reihe erſtklalfiger 
Freiheitsdreiſuren der Herren Heth und Hännt. bie des reiche 
gute Pferdtmaterial des Zirkus erlennen laſſen. Den zahlrrichen 
Pferdedreſſuren ſchlietzen ſich ebenbürtig-die weitexen Carpietungen 
an. Die aus dem Film bereits elk .Veröchter des Todes delanwetrn 
fliegenden Menſchen zeigen ihr gewandtes und gefährliches Spiel 
an ſchwingenden Trapezen in ſchwindelnder Zirkushshe. Gleich⸗ 
fauls in luftiger Höhe zeigen dir Geſchwiſter Glruich ihre Ge⸗ 
wandtheit. Die Geſchwißer Hännt,“ haten ſich dagegen vos 
Paterre⸗Drahtſeil erkoren, min ihte Geſchickkkepteit auf dieſem Le⸗ 
biet zu beweiſen. Die „ſchwerſtien“ Künſte zeigt Rcherlich aber der 
türkiſche Zahnkraft⸗Maharadſcha, der mit erſtaunluher Kraßt kote 
und lebende Gegenſtände mit den Zähnr⸗ balanciert und zum Kb⸗ 
ſchluß ſeine Parinerin unter Belaſtung mit ſchhperen Gilengewichten 
aut der Manege trägt. Den Abſchluß des vierſeiticen Brogromeat 
bildet die Borführung einer dreſſierten kisdärengruppe durck den 
Toimpteur Ghrißenſen. Den gcgeigten Drefſurakten ſchit es 
weder an erſtaunlichen Leiſtungen noch un Gefährlichrel, Kuch die 
vom Dompleur Knoöw vorgeführten Deſſuren einiger böwen laßfen 
troß ihrer Vollendung die geſährlichen Schwierigleiten, erkennen 
Den ſelten erreichten Abſchluß dieles Preſſuroktes ſiellen ſicherlich 
die von Fränlein Klariſſo im Löwenzinger ünter atemloſer Span⸗ 
nung dek Publikums ausgekiihrten Serpentinentänze bacr. 

So iſt das Programm des Zirkuß nach ſeder Kichtung Zin viel⸗ 
ſeitig und unterhaltend, zumal bie Wüwng Leur freic Mimnir unge. 
wußt laßfen, aum ibre Spühe anzuri 0 
Keigte ſich hon der Kröäflmtrihssörſh 
ten auch hle welteren Vorſteckmt 

     

Der neue Bolkalagahräßtdesi- Gegen 
füßrung deß Düberger WeuPees ſenten Dr. Matthaci ſeldſt im 
bürgerichen Hager ffenniich Bedenken geänßert wurden, ſub. Sü intirnoke Froktion Parteifrtund Er. 
ſek Amt aukerſchen. K., der erſt nor War 

  

   
   

    

        

brovssirre ben AukrekeW in dieſer Sißune ſſnd zum ardßten Seit 
die Vorgänge an dieſem Tage zuzuſchreiben. Abgeſethen. von ſeinen 
lonſtigen Kignungeu, iſt es ein Rartes Stäck, ouüigerechnet dielen 
Mann für die zueleuſtige Leitung des Volkstages in Ausſicht zu 
Weht bün⸗ Nach den bishericgen Erfahrungen wien man in ſeiner 
Wahl 

Wie miigetellt witd, bat die   

æ Eteut 

Inbheſte wer . Würit maßen, bin ſie 5 ber- WD ve bewohi, 
ESümteréehörbe Liegt ei Dahhtr, daß bis Ste 
ekſten Taczt verſtreichen bepor ſie cher Muhrse 
onbringt 
Aicher Finfdruch in ebenf 
Dle 

Schulen 
Seitund betanntgegeben⸗ 

Roch immet varmißl. Der bereits om 18. * 

rebnase, ,Me . matl nh0f n . nach wicht eünge Mel uit 
geſtreifter öů 

befferer 

Anzug, 
müße, ſchro 
dem Urbeltshaufe zuge * 

zeibericht vom 2. Seytember tuzt. Verhaftn. 
16 Perſhmen, Danmber: 1 — 

lichtettsverbrechens, 2 wegen W. 
— Obdachlos: 2 Perſonen. 

  

nfong 
vierzehn Tage in Polen bleiben. 

Polniſche 
fämtliche aus Deutſchland eingeflihrten 
Außer der im polniſchen 
in deutſcher Spruche erſ⸗ 
Zeitung“ iſt keine deutſche Zeltung aufzutreiben. Es wirt 
den deutſchen Bewohnern rombergs die Vermutung lautt. 
daß dieſe Zeitungsſperre als Be 
Politik 

Ein Mootbraud wültet ſeit mehreren Tagen in der Ober⸗ 
förſterei Hammerſtein. 100 Morgen Bu 
Wald f 
brandes ſind 100 Menn tütig, die aber 
Feuer iſt durch Hüteungen entſtanden. 

Die 
unverandert. Die Bürger habe den Generalſtreit 

iieer wortet. e urden dis 
Dui Sewertſchaften auf Abſetung des Volizeitkommandenth 
Inſterburg 
loſm 
Mehrheit 
Menſchenmenge angeſammelt. wobel es mehrſach 
Die Me 
Dabei wurden mehrerr Sicherheitsbeamte duuch Steimwärſe und 
Meſſerſtiche verleht. ů‚ 3 

Aapen, Uim zwecdienliche Mlitallunden üder den 
Hufenthalt ufw. des Vermißten bittel Polvelräbbtas, ů 
Abteihtne 1e. — 

Aufgegeiflener Anabe. Am Dierstag gegen 3.50 uhr 
nuchmittags wurde von einem Beamten der Schutzpoltzei am 
Bahnhof Reuſchottland ein etwa 2E— jähriger Iunge 

Prag, 1. Sept. (.L. B) Der angetündiole Be 
riche üm 

der Hundertſchaft ver Schutzpoliget von der 

        
   

     
        

   

  

n. Die inſfpenchnfeiſt detragt 4 Wochen. 

neuen 5 Füüir die muttet⸗ und 
weeden vom Senat in der heutigen Ausgabe unſerer 

  

3 
unden. M wer bekleldet mit ſchwerd-Wein⸗ 
blouer Jacke tult be, Suſſſenbuen uü 
ßrilt „Danzgiger Zeitung“, E Lendalen wit 

ü 
Das Kind wurdt 

ee weißem entragen, rter Marire⸗. ahunh meſüſel „ Schhen ü 

wegen Hiesſtahls, 1 wegen Stitt. 
Werttandes, 12 in Vollheibeft.   

      

  

     

      

   
      
   
   
    

        

   

   

      

     

    

  

     

Kleine Nachrichten. 

Sr 
arſchall Foch wird ebra 

I2 beit vier Tab2n 
eitungen verboitn. 

Fahrwalfer ſegeinden und jetzt noch 

lls Foch u. ſeines Gene 
September ſtattfinden. M 

„Iteiheit“. In Bromberg 

ſcheinenden früheren „Brombertzer 

ichlei ber polniſchen 

über Oberſchleſten bzw. Shtpreußen Dienen fol. 

ind mit vernichtet. Zur Betät ung des Moor⸗ 
cnereichen, Dn 
à et a. 

EAe 
auuh die Lergte kilanhmen, eans 

in In Die Hitvatton 

und des Hauptmanmt der Hunbertſchaſt, ſüwie 

t abgelehnt. Vor dem Rathaus hatte ſich 

nge wurde von der Schutzvolizei auteh unber Letriahen. 

  

E 
tolgeb. 
10 M. 
beiter Georg Schulz, O 3. 6 M. —- 
Binezemsta geb. Rincgewska., 4 . 5 K. —. Witme Mtärse 
Toßli geb. Brentel, 71 S. 1 M. — Rentiere Kgnes Zich 

S ne Seee Mesgtener M fs 
—. Iyvallde dobam Muſchtewiz, 71 3. f N. — Unehel, 
1. Tochter. — — 

Vem garvfilmertt. url den Echndel Oecr Lor kud fuuf 
Waggons mit Karioffeln eingetroffm 
sch 300 

Dodriſche Murk: (Auszl. 2%% 302 am Vortsge 4, 
Dollar 64 „*„ ‚ 
Engl. Phund? 31 „ U7 

Brankz: bos „„ „is, 
anksn: 147 — „ 1450⁰ 

Stiandesami vom 1. Kxpiembher 
desfälle: L. des Arteiters 

u Paula Czarlinett geb. 
— D des Schloſfers Artur Schü 

    
   

     
         

   
   
   

     

   
   

   

  

       

      

Etta Sadwign 

, Auf den Meartde beß 
Fentner. Der Merlä betrig 45 is ss Pleumg bro Ma 

Heutiger Deviſenſtand in Dantig. ö 

      

    

    

     

    

   
      

  

    

Kevahr jur Liee reibangsiehe Gortführuts der Peals.  



       

             

   

  

       

       

   
    Fünder-ederrpungen- 

Schuhe Groß⸗ 2•—33. 
amen-SeChnürstigtel 
rttiger Strspazierstiefel 

   ů — EIA IWl. 
  Lulkhgn S⸗ 

Herran-Schnürstiefel Kiucer-Schnäreffetet 
Krüktiggen Rindbon, duuernnflor 
EHerbristiefe 31.13 27.⁰ 

0 Spottbillig! 

O 
ſmiace-eneſtechSananſen 17⁵⁰ 

nrit L. eCCraonle und Abe 2333 Jedes Paar wird 

1280 

159MU0 

In R.-cheyrcau und Rindbox 
Aauerbafts Verarbeitungg. 

Herren-Schnürstleiel 
Rindbox, modern. Straßenatietet     TZentrale: Gr. Wollwebergant 2—3 

ů Langgasse 10      
    
     

Toppot: Secstralle 37 
Langfuhr: Hauptstralle 117     

    

Damnesalhbchnnn 
schicke Eorm 

  

Amiliche Vebammachunzen. 
Bekanntmachung. 

Durch Senatsbeſchluh vom 14. Juni b. A. 
ift daa jährlicht Schulgeld vom 1. Oklober d. 
ab wie folgt feſtgeleht: 

J. bei den höheren Knabenſchulen 
in den Vorſchulklaffen: 

  

  

für Einheimiſche — 2150.— Mk. 
„ Auswärtige . 450.—„ 

in den Alaſſen W=Iiin: 
für Einheimiſche 450.— Mh⸗ 
Auswärtige 540.—. 

in den Kloſten 0 uo1: 
jür Ginheimiſche . 500.— Mk. 

„ Musuzürtige 70⁰.— 

bei der Vintoriaſchule Jeim Lyzeum 
in den Klaſſen xX ů21 · —4222 

160.— Mk. 
4000.— 

  

in den Klaſſen viii: 
jur Eindeimiſche 450.— Mæ. 
„Auswärlige 5-4⁰.— 

in der Frauenſchule u. in der Studienanſtalt 
für Kinhelmiſche 50.— Mh. 

Auswürtige .. .00.— 

bei der Uihtoriaſchule II 
in Lyzeum wie in den entſprechenden Klaſlen 
der Miktorisſchule 1 
im Oberlyzeum wie in der 
der Stubienonſtalt der Viklorlaſchule : 

in der Übungsſchule in Klaſſe Ix 
kür Einbelmiſche180.— Vik. 

Auswartige ů 315.— 
in den Klaſſen win vn: 

für Einheimiſche 
Auswärtige 

3. 

260.— 

in den Klaſſen vI- ivV: 
für Einheimiſche. 270.— Mk. 
„ Auswärtige 105.— 

. bei ven Mittelſchulen: 
für die Unteritufe (Kl. vn) 

àr Eindeimiſche .192.— 
„ Auswärtige . 3000.— 

fur die Mittelſtuſe (Al. 215505 

E 

* 

MR 

ür Einheimiſche.216.— Mk. 
„ Nuswärtige — 305.— — 

für die Oberſtufe (Kl. iu — u 
für Eindeimiſche. . 252.— Mk. 
„ Auswärtige .408.— 
Die Schulgelderhebung eriolat Wit bisher 

an den höheren Schulen vierteljahrlich im 
voraus, an den Mittelſchulen monatlic im 
voraus in der Schule en einem ven der Schul⸗ 
verwaltteng bekannt zu gebenden Tage. Es 
iu ſerner geſtattet, das Schuigeld in unſerer 
Küämmereikaſſe Langaalft einzuzahlen oder an 
dieſe zu eben en 

Donzig, den 29. Auguſt 1921. 
Der Senat. 

Berwaltung der Stadigemeinde Danzis. 

Wir empfehlen die vorzügliche 

Ravenſtein⸗Karte 

Freiſtaat Danzig 
Preis I. 20 Mk. 

Vuchhundlang Volkswacht 
Am Spendhaus 6 u. Paradiesgaſſe 32. 

  

  

Fra ꝛenſchule und 

Lab. — Mk. 

Staditheaker Dauil 
Ditektion: Nudall SHoper. 

Erfte (literariſche) Morgenſeler 

Dr. Wilhelm v. Scholz 
„Aus eigenen Dichtungen“ 

Preiſe der Dü I. Nang u. ipi erhn 5.— Nl., 

Der Treiſchütz 
Romanliſche Oper in 3 Ableilung. von Frledrich Aind. 

Muſixn von Karl Naria von Wever. 
Nen in Szene geſetzt von Direktor Rupolf Schaper. 

Miuſtikaliſhe Leitnng: Otto Selbert. 
Gewöhnliche Preiſe. 

WMontag, den 3. Sepiember 1921, abends 7 Uhr: 
Daverharten A1. 

Erttes Gaſtſpiel WIlhelm v. Schols 
Zum l. Malt: Zum 1. Male: 

Der Wettlauf mit dem Schatten 
Schaulpiel in drei Aufzügen von Mihelm v. Scholz.] 
Dr. Martins Mildelm v. Scholz als Gaſt. 

Der Vorverkauf deginnt am Freitag, den 2. Sep⸗ 
tember, vormittag« 40 Uhr. —(4955 

            

    

  

     

    

     

      

    
    

  

Hotel Danziger Hof 
Durehnvon- ——. ———— 

  

  

bsher MchleV Wüe Solbng 
Chonsonnier — Verbestüner 

PauUCeauin! Sums 
tunxende Cacikatur 0 

  

Eammslinis Mnal Feman 
Ikurionisten Tenrerin 

. Lamarers Fesmas 
Ehobaüs-IIünzerin Maftaaetten 

  

Dan Reeves und Frank Seitert 
tlas neus Stxpptänrerpaat ů 

Plenikoff and Pirnikoffska 
Eer Tanzrens 

Anfang 8 E Aniang 8 Unr 

Sonntaga 2 Vorstellungen 
MRöchmtttiegs & Uzar 

& OHS TIL Ef‚HUIEl. E 
Die Ortglan Wiener Schrammein 

Stirmmmung I Amerioan Bar! 
     
  

  

Dominthcιαιο 12. 

Der Detektit 
Nat Pinherton im Eampf! 

Diebesfallen/] 
S sει,¶tinellc Altr. 

Das Tor der Sühne! 
Drama in 5 Atten E 

mit Erune Richgrun in ciner Doppelralle. 

Vallu nacktwandelt! 

  

  

    
  

  

  

  

Kleine Anzeigen 
IiE MeBr'r Ealtuntz aint 

EE i3ec und ortelggeich. — 

       Lustspiel in 2 Akten mit Valti Vera. 

3. 

  

     

     

   
   

R.-cherrvau mit LnGckappe, 

  

     

   

    
       

        

       

  

      

  

   

    Eröffnung der Spielzeit 1921½22 
s. Senntug, den 4. Seplemder 1921, vorm. 11 Uhr: 

  

  

    

    

  

Sperrſitz J.— M., II. Rang 4.— M., Stehparterre und 
iIli. Rang 2.— M. 

Abends 7 Uhr: Dauerkarten baben keine Gültigkeit. 
(Sühnlarfeter) 

   

auf Wunsch aus 

den Schaukästen 
verabfolgt! 

  

     
     

Varieté 

MWinter garten 
Direktor Artnur Làwinsohn, 

Bepinn —.— Uhe. 

Siuher Miamadocn. MaosrHetshei ů 
um den Gold-Pokak von Danzig 

und andere wertvolle lihrenprelse, außordem 
Geldprelse: Mark 10 000.-— In bar. 

——.— Tor 10. en 1925, 

  

Heute Freltag ringen: 

Paul Mienschert , is ege Lohn Hosnell p. 2 Me 

⁵8 

Dohhan-Lador-Spolbensdüte 
hoher smerik. Absag, habscher 
Promenadenschuh, nur A. 40-—41 

burse neue Varieté-Programm 

Hons Schwan inie cei HehbrgRitmannp. 00 K. 
Jan Jaado b.dees 110 K5 -ii IOSEph Pichier ie   

    

      

  

690% 

           

     

  

Grohar 
Wenderachan. 

reus 
Hlennys bAN216 

keumarti 

Tanlich abends 7), Uer, 
KMlittwoch und Sonnte 
nochm. 3U. abende 2i 10 

    

  

   
    

W1 1000 Wun M⸗u, 

8. Nilleu, 8e, ufl —— 
Vorrerhavf: Krüger & Oler- 
been,/ Kohlenmukt 38. und ad 
KüA ee Zichus- 

elenüen 35 

  

    
    

    

     

    

  

   

Künstlerspiele * 

   
   

       

      

       
      

   

       

     

    

   

  

   

   

   
    

olles fallt n)unten 

   

   

  

   
   

       
       

        

   

  

    

;bülckkannengasse 15l, 

Lichtsgiele 
Vom 2. bis 8. Leptember 

Gunnar Tolnaes 
der bellebte Fümsckausploler 

Zwol große 

Lie böbigtris 
K Oroße Tragödie in 6 

In dem Schauspiel 

amiienes 
5 Akte. 

       

    

  

    
Ferner: 

   MbDer Schpötpe Lesgeh 
Drama in 5 Akten mit neue erstkiass. 

Bercazly Gayne ü 
  

Ah heute volibesetrtes Hausorchester. 
2S. E   

Heuto 24 Uhr: 

ünong Les Mutespibiens — 

Veav. Orit, Magda Madeleine, Ceri Auen- 

(in pcunn . 
Drema in 5 starken, wuchtigen Akten. 

Haupttollen: 

Esther Carenn, Chari. W. Kayner. 

Kapelle Mühihoff. 5 Herren. 

i vnten bonichst, die emte Votslellung 
au besuchen, und machen nuf dieses hervor- 
“egende Programm besonders autmerksam. 

   

  

    

  

    

     
      Pilmwerke: 

IIu S-Tiaper 
Akten. Hauptrollen: 

   

     
       

    

      

   

hlöh Hulerayf 
6s    

Musikbegleltung    

    

     
     

  

   

    

  

  

     Danziger Gloſſen 
Heft 1l...Mk. 1.50 
Heft 2 „Der Atheiſt ⸗ 2.50 
Heft 3. 1.50 

zu haben in der 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 92. 

    

  

E 

    

  

* 

   

Fahrräder 

Vächligeieht 

   
    

    
    

     

     
   

    
   

Reue und gebrauchtt 
Damen⸗ und Herxen⸗Kahe. 
röder in großer Auswa 
enorm blilig. n 

Mäntel, Schläuche 
ſezmiliche Celat⸗ und 8u⸗ 

bebörteile. 
Reparaturen 

ſaheneh uind bills 
Danzig. Vahrrodvertcieb 

MWak Willet, 
1. Pamm Rr. 10. 
Telephon 2057. 

    

   

  

    

  

     

   

    

   

Vichffitztlel Reutut 
  

  

     Betlfedern, 
    

    

— D 

Herren-Anzüge Beu Dnlett⸗, 
ett⸗-Inle 

ude ü Kta⸗Wei 
—— ertige Betten *: Sehr billige Preise bligſt be (4003 

  

u Ein Herrenſahtted,    
    
     

    

„einen Gcug, 
ein Schaubelyier , 
eine Nundoline, *inn 

hal zu verkaufen   
  

  

L.eibhaus. Julius Serson, 
—— Fiſchmarnt 1s. 

  

u. Hetteroc Gr. Werdel⸗ 
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